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Galgenfriſt
Die ſchleunige Durchführung der ſozialdemokratiſchen For
derungen als Maßſtab für die Haltung der Soxialdemo-

kratje zum Kabinett CLuno.

Berlin, 4. Auguſt (Soz. Parl.Dienſt.)
Jn zweitägigen Verhandlungen hat die ſozialdemokratiſche

Reichstagsfraktion in eingehender Ausſprache Stellung zu der
inneren und äußeren Lage genommen. An den ſchweren wirt-
ſchafts und finanzpolitiſchen Verſäumniſſen der Regierung wurde
ſchärfſte Kritik geübt und auf die außerordentliche Erregung
verwieſen, die weit über die Kreiſe der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten hinaus das deutſche Volk angeſichts des raſenden
Währungsverfalls, der furchtbaren Teuerung und der
Fypen Schwierigkeiten bei der r r r erfüllen.
on allen Rednern wurden dagegen die ſchnellſtens wirk

a Maßnahmen gefordert. Die finanzpoliti-chen Forderungen des Fraktionsvorſtands fanden ein
mütige h h doch ſei ihre reſtloſe Erfüllungdas dringendſte Gebot der Stunde.

Das Ergebnis der Fraktionsberatung fand ſeinen Niederſchlag
in der nachſtehenden

Reſolution hertz,
die mit großer Mehrheit angenommen wurde:

„Der drohende Zuſammenbruch der inneren und äußeren
Politik Deutſchlands iſt die der Paſſivität derReichsregi auf re und im an

owie ihrer Schwäche gegen den Wi

e ntereſſengruppen und der regktionären
nationaliſtiſchen Bewegungen. Durch den Währungsverfall
iſt die Notlage großer Teile des Volkes bis zur Unerträg-
lich keit geſteigert worden. Dieſe Zuſtände gefährden ebenſo
wie die ſinnloſen Sabotagegkte, die die Bevölkerung
des Ruhrgebietes ſchwer ſchädigen, die Abwehr der Gefahren,
die den Beſtand des Reichs von außenher bedrohen.

Die Fraktion o von der Reichsregierung die größte

iel le m

außen politiſche Aktivität, um unter Aufrecht
erhaltung der Einheit der Republik, unter Erhaltung
des Rheinlands beim Reich und der Befreiung der
Ruhr zur endgültigen Verſtändigung über das Reparations
problem zu gelangen. Jn der energiſchen Verhinderung aller
Sabotageakte und der radikalen Unterbindung der
Rüſtungen der illegalen Organiſationen er-
blickt die Fraktion ſowohl eine dringende innerpolitiſche, wie
eine unbedingte außenpolitiſche Notwendigkeit.

Die Fraktion billigt die von dem Fraktionsvorſtand der
Reichsregierung unterbreiteten finanz politiſchen und
währungs politiſchen Forderungen. Sie ſtellen
das mindeſte dar, was mmung des Währungs-
verfalls erforderlich iſt, und müſſen in der denkbarkürze-
ſt en S führt werden. Darüber e aberverlangt die Fraktion, daß dieſen erſten proviſoriſchen Maß-
nahmen ſofort der Umbau des deutſchen Steuer-
ſyſtems folgt und die Aufbringung der Reparationslaſten
durch die Belaſtung des Sachbeſitzes geſichert wird.
Die Fraktion fordert deshalb, daß die Maßnahmen zur Er-
faſſung des Sachbeſitzes in ſchnellſter Weiſe zur Durchführung
gelangen.

Die Fraktion erklärt, daß ſie die ganze Kraft der
Partei zur Erfüllung dieſer Forderungen einſetzen wird,
und macht von dem Ergebnis dieſer An-ſtrengungen ihre weitere politiſche Haltung
gegenüber der Regierung Cuno abhängig.

Ab gelehnt wurde die Reſolution Queſſel-Levi-Roſen-
feld „Die Fraktion hat zur Regierung Cuno nicht das Vertrauen
weder daß ſie überhaupt willens und imſtande iſt, den Ruhrkonflikt
u liquidieren, noch daß ſie willens und imſtande iſt, von der
ouvgeoiſie die Mittel zu erzwingen, die erforderlich ſind, um bis

zur Beendigung des Ruhrkonflikts J finanzielle Laſten zu
ragen und die aus ihm entſpringende Not der Maſſen zu mildern.
Sie wird daher bei der bevorſtehenden Debatte im Reichstag der
Regierung das Mißtrauen ausſprechen. Die Fraktion lehnt die
große Koalition ab.

Ferner wurde die Entſchließung Hoch abgelehnt:
1. Die Fraktion tritt für ihre Forderungen und deren ſofortige

Durchführ mit allen parlamentariſchen Mit. eln ein, auch
als nalien i per mit einer Mißtrauenserklärung, ohne Rückſicht
auf das Verbleiben der Regierung.2. Die Fraktion lehnt jeden Gedanken an unſeven Eintritt in

eine Regierung mit der gro Koalition ab.
Die Abſtimmung hat dan r die große Mehrheit der

anweſenden 120 Fraktionsmitglieder zurzeit keinen Anlaß ſah, über
die Frage der Koalitionspolitik eine Entſcheidung herbeizuführen.

der letzte Abſatz der angenommenen Entſchließung H l aek
weiſt, erachtet es vielmehr die Fraktion als die dringende Aufgabe
der nächſten Tage. ihre ganze Kraft einzuſetzen, damit ſofort dieMaßnahmen durchgeführt werden, die geeignet find, die Inflationzu unter deren ehe irkungen die Arbeiterklaſſe
und der Mittelſtand ſo ungeheuer leiden.

Die Sogzialdemokratiſche Reichstagsfraktion befaßte ſich u. a. auch
mit einem Antrag Criſpien: „Die Fraktion beantragt, der
Varteivorſtand wolle beſchließen: vor einem endgültigen Beſchluß

Fraktion über die Bildung einer großen Koalition iſt ein
außerordentlicher Parteitag einzuberufen.“ Der An-
trag wurde abgelehnt.

Ein Anträg Löbe, zu der Sonderkonferenz in Wei-
mar Stellung zu nehmen, wurde auf Wunſch des Anjragſte
bie zur nächſten Fraktioneſibumg zurückgeſtellt.
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Die Entſcheidung der Reichstagsfrakction.

Halle (Saale), 4, Auguſt.
Wir ſind überzeugt, daß die Entſcheidung der ſozialdemokrati-

ſchen Reichstagsfraktion den Entweder oder Politikern nicht
gefallen wird. Tatſächlich aber iſt die Reſolution Hertz, die mit
großer Mehrheit von der Fraktion angenommen wurde, die
einzig mögliche Entſcheidung für die nächſten Tage.
Und darauf kommt es in dieſer Situation an, die in jeder Stunde
eine unvorhergeſehene Aenderung erfahren kann. Die Reſolution
enthält ein ſcharfes Mißtrauensvotum für das Kabinett Cuno, von
dem es heißt, daß „der drohende Zuſammenbruch der inneren und
äußeren Politik Deutſchlands die Folge der Paſſivität der Reichs
regierung auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet, ſowie ihrer
Schwäche gegen den Widerſtand der bürgerlichen Jntereſſengrupven
und der reaktionären nationaliſtiſchen Bewegungen“ iſt. Dann
kommen die Forderungen der Ruhr und der zukünftigen Finanz-
politik, Forderungen, die ſo konkret und dringend geſtellt ſind, daß
ein Abhandeln oder Vorbeigehen an ihnen einfach unmöglich iſt.
Und unzweideutig erklärt denn auch die Fraktion am Schluß der
Reſolution, „daß ſie die ganze Kraft der Partei zur Erfüllung
dieſer Forderungen einſetzen wird und macht von dem Ergebnis
dieſer Anſtrengungen ihre weitere politiſche Haltung gegenüber der
Regierung Cuno abhängig“,

Das iſt unzweideutig geſagt und läßt keinen Zweifel darüber,
daß die Reichstagsfraktion ſchonungslos über die Urheberin
des gegenwärtigen Finanzelends hinwegſchreiten wird, wenn die
Forderungen der Sozialdemokratie nicht den Ausgangspunkt einer
grundlegenden und ſchleunigen Aenderung der inneren und äuße
ren Politik bilden werden. Wir ſind überzeugt davon, daß die
Regierung Cuno den ſozi en Forderungen n ich
Genüge leiſten können. Dann allerdings iſt die Bahn klar. Wir
erwähnten ſchon früher, daß die Forderungen der Sozialdemokratie,
von der rechtsradikalen Preſſe abgefehen, überhaupt nicht kritiſiert
worden ſind. Daraus geht hervor, daß auch im Bürgertum,
ſoweit es nicht finanzkapitaliſtiſch am Währungsverfall intereſſiert
iſt, der Sinn für die Notwendigkeit einer vollkommen neuen Politik
durch die Ergebniſſe der letzten Wochen geſchärft worden iſt. Sollte
darum die Sozialdemokratie in kurzem gezwungen ſein, von der
Forderung zur Tat überzugehen, ſo würde ſie nicht nur die
Arbeiterklaſſe, ſondern auch erhebliche Teile des Bürgertums hinter
ſich haben. Ein Umſtand, der ihre Aktions kraft und Aktions-
freiheit ganz bedeutend ſteigern müßte. Dem Sturz des
Kabinetts Cuno muß das Erwachen der großen Volksmaſſen
vorausgehen; die Neuordnung der Dinge aber kann nur in einem
Deutſchland vor ſich gehen, in dem der Wille zur Konſolidierung
der Verhältniſſe nicht durch kleinliche, hiſtoriſch längſt überwundene,
leider aber immer noch in den Gehirnen mancher Deſperados
herumſpukender Vorurteile gehemmt iſt. Die Entſcheidung der
Reichstagsfraktion bedeutet für die Reichsregierung die Gewährung
einer Galgenfriſt. Was danach kommt, iſt eine Frage
der politiſchen Taktik, die ſich der parteipolitiſchen Konſtellation
ſowie den Bedürfniſſen des Volkes anzupaſſen hat. Daß ein
Finanzminiſterium Helffe rich genau ſo verhindert werden muß
wie ein kommuniſtiſch faſciſtiſches Bündnis zur Entfachung des
Bürgerkriegs, iſt für jeden Einſichtigen ebenſo klar wie die Tat-
ſache, daß eine Partei wie die VSPD. in Verhältniſſen wie den
gegenwärtigen, die täglich neue Situationen gebären, ſich nicht
taktiſch binden laſſen und Reſolutionen faſſen kann, die eine
vollkommene Hemmung der Bewegungsfreiheit bedeuten. Wir be
grüßen darum die Annahme der Reſolution Hertz, die ſtaats-
politiſche Klarheit mit der erforderlichen Elaſtizität der Partei-
haltung für die kommenden Tage verbindet. Die hier und dort
gewünſchte Entweder oder Politik mit der tags darauf folgen
den Blamage kann ſich die größte politiſche Organiſation der Welt
nicht leiſten.

Jm übrigen glauben wir nicht an ein langes Leben des Cuno
Kabinetts, auch nicht an die geforderte ſchleunige Durchführung
der ſozialdemokratiſchen Finanzforderungen. Hermes beſchreitet
ſchon wieder den alten Weg. Er verhandelt mit Wiſſenſchaftlern
und intereſſierten Praktikern über die Einführung der Gold
rechn ung auch auf dem Gebiete der Steuern und will nach
Ablauf von zwei Wochen die Beſprechung fortſetzen.
Alſo ſtatt Handeln wieder Verhandeln, das in einer
Situation wie der gegenwärtigen die Tragödie höchſtens zur
Tragikomödie werden läßt. Jnzwiſchen teilt man treuherzig mit,
daß ſpäteſtens ab nächſten Donnerstag die tägliche Notenproduktion
mindeſtens 8 Billionen Mark betragen werde.

Die Entſcheidung iſt alſo nicht mehr aufzuhalten. Die Sozial
demokratie hat aber ſtaats wie parteipolitiſch das dringendſte
Intereſſe daran, daß die Reichsregierung ſich ſelbſt köpft. Die
Sogialdemokratie iſt zweimal von dem unwiſſenden Teil des
Volkes als das nationale Verhängnis ſeit 1918 hingeſtellt worden.
Die Sozialdemokratie wünſcht, daß die Maſſen, die von der natio
naliſtiſchen Demagogie gegen unſere Partei mobil gemacht worden
ſind, aus ihrem Taumel immer mehr erwachen und der nationa-
liſtiſchen Geſellſchaft die Wechſel ins Geſicht ſchleudern, die
Cunos Regierung unausgeſetzt ausgeſtellt, aber nie eingelöſt hat.
Die Arbeiter rufen die Sozialdemokratie zur Aktivität auf.
Die Sozialdemokratie wird in dem Augenblick ihren ſtarken Hebel
anſetzen, wo die Vorausſetzungen zur wirkſamſten Aktion und
zur reſtloſen Diskreditierung der Bourgeoiſie und ihrer ſtaats

kindlichen Vegierungemethoben gegeben ünd.
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Anfrage und Anklage.
Regierungserklärung des thüringiſchen Miniſterpräſidenten.
Schwere Anklagen gegen die Keichsregierung als Antwort
auf den Angriff Cunos gegen Thüringen und Sachſen

vom 18. Juli.

Weimar, 4. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
In der Freitagſitzung des Thüringiſchen Landtags gab der

thüringiſche Miniſterpräſident Fröhlich folgende Regie
rungserklärung ab:

„Angeſichts der furchtbaren Kataſtrophe, die durch die Beſetzung
des Ruhrgebietes als uberſre Auswirkung des Krieges ſeit Januar
1923 über das deutſche Volk hereingebrochen iſt, ha.te die Reichs
regierung in den Vordergrund die Notwendigkeit des einmütigen
Zuſammenſtehens des Volkes zum Zwecke der Abwehr geſtellt. Die
thüringiſche Regierung hat zu ihrem Teil verſucht, dazu beizutragen,
dieſe Einmütigkeit herzuſtellen. Sie hat aber auch da, wo ſie mit
der Haltung der Reichsregierung nicht einverſtanden war, ent
ſprechende Anregungen gegeben. Die Reichsregierung hat die Anregungen der thüringiſchen Regierung in der Regel abgelehnt oder

iſt im Einzelfalle erſt viel ſpäter in der Richtung der Anregungen
tätig geworden. Den Beweis dafür, daß die thüringiſche Regie
rung beſtrebt war, im Sinne der Reichsregierung zu wirken, hat ſie
in einem Aufruf vom 27. Januar erbracht. In ſenem Aufruf iſt
auf den Ernſt der Lage eindringlich hingewieſen und insbeſondere von den Produzenten und Händlern verlangt worden,

fie die lebenswichtigen Erzeugniſſe zu erträglichen Preiſen ab
geben und von nun an als oberſtes Geſetz das Allgemein-
wohl gelten laſſen ſollten. n der Zwiſchenzeit hat ſich heraus
eſtellt, daß ſich der Aufruf als ein Verſuch am untauglichenS bjekt erwieſen hat. betone nochmals, die thüringiſche Re

gierung hat zu ihrem Teil verſucht, zur Stärkung der Einmütig-
keit r V ſo mehr wurde ſie überraſcht durch den

tigriff der rung Thüringen, der durch eine durcher s am 18. Juli perbrentete Lies erfolgte S
nicht zur Förderung der Einmütigkeit zwiſchen Reichs und t

r Uegierung beigetragen. g7 der Erklärung, die ſich gegen dieErarterung eines möglichen Bürgerkrieges wendet und mit ſeiner

Abwehr beſchäftigt, heißt es zum Schluß: „Daß die Reichsregie-
rung auch bemüht iſt, mit den Landesregierungen von Sachſen
und Thüringen im Jntereſſe der ruhigen Entwicklung unſerer
inneren Verhältniſſe ein Einverſtändnis zu pflegen, iſt bekannt.
Sie wird es auch in dieſer Beziehung nicht an pflichtgemäßer ernſter
Aufmerkſamkeit fehlen laſſen.“

Die thüringiſche Regierung kann nach den Verhandlungen mit dem
Reichsinnenminiſter nicht annehmen, daß dieſer Angriff
gegen Thüringen von dieſer Stelle ausgeht. Sie muß vielmehr
den Begriff aus einer anderen partikulariſtiſch beeinflußten
Stelle herleiten. Die thüringiſche Regierung weiſt vor aller Oeffent-
lichkeit den von der Reichsregierung vhne jede Begründung in die
Oeffentlichkeit geſchleuderten ungeheuerlichen Anwurf, der geeignet
iſt, Thüringen als ein Land zweiter Klaſſe innerhalb des Deutſchen
Reiches erſcheinen zu laſſen, mit aller Entſchiedenheit zurück. Weder
die Reichsverfaſſung noch die inneren thüringiſchen Ver-
hältniſfe, als auch der konzentrierte Feldzug gegen üringen
eben der Reichsregierung kein Recht zu ihrem r
orgehen. Wenn in einem früheren Falle, wo Thüringen von

einer Reichsſtelle aus Unrecht als Gebiet einer Handlung bezeichnet
worden war, die in Thüringen nicht ſtattgefunden hat, ein Jrr-
t um vorgelegen haben mag, ſo liegt in der letzten Erklärung der
Reichsregierung ein ſolcher Jrrtum unmöglich vor. So ſehr die
thüringiſche Regierung bemüht iſt, mit der Reichsregierung im
Einverſtändnis zu handeln, muß ſie aber mit aller Entſchiedenheit
ablehnen, ſich unter eine beſondere Kontrolle des Reiches zu ſtellen.
Als verfaſſungsmäßig gewählte Regierung verlangt die Thüringer
Regierung von der Reichsregierung die gleiche und zwar reichs-
verfaſſungsmäßige Behandlung, wie ſie jedem anderen Lande zu
ſteht. Um aber Klarheit zu ſchaffen, iſt unſer ſtändiger ſtell
vertretender Reichsratsbevollmächtigter beauftragt, von der Reichs
regierung in Erfahrung zu bringen, was ſie zu ihrem Vorgehen
egen Thüringen veranlaßt hat. Heute iſt aber ſchon notwendig,

Oeffentlichkeit ein Bild zu geben von der Tätigkeit der thürin
giſchen Regierung beim Reich. Es kann daraus vielleicht ent
nommen werden, daß wir der Reichsregierung unbegnem geweſen
ſein mögen, aber lediglich in der Abſicht, dem deutſchen Volke die
ſchwere Laſt, die es zu tragen hat, zu erleichtern.

Thüringen hat durch ſeine Regierung von der Reichsregierung
nach der Ruhrbeſetzung verlangt, daß ſie ſich auf einen
langen Kampf einſtellen möge, daß ſie zur Sicherſtellung
der Ernährung die öffentliche Bewirtſchaftung der lebenswichtigen
Nahrungsmittel durchführen und dafür ſorgen möge, daß die Preiſe
nicht ins Unermeßliche ſteigen. Wir haben ausreichende Unter
ſtützung der Hilfsbedürftigen, der Erwerbsloſen,
der Sozial und Kleinrentner gefordert und ſchnellſte Ein
ziehung der Steuern verlangt. Wir haben der Reichsregierung
mit Nachdruck erklärt, ihre Maßnahmen, die Not des Volkes
zu lindern, nicht nur auf das Einbruchgebiet beſchränkt bleiben,
ſondern auch im Innern Anwendung finden müſſen. Wir haben
kritiſiert, daß übermäßige Geldbeträge der Ruhrwirtſchaft hin
eworfen und dieſe Beträge nicht von vornherein als wertbeſtändigeDarlehen egeben worden ſind. Die dadurch r große Jn
lation und der Rieſenvalutagewinn, den die Wirtſchaft durch die

ßnahmen der Reichsregierung erzielte, berührte auch die Jnter-
eſſen Thüringens und belaſten es in ſo ſtarkem Raße daß es
unſere verdammte Pflicht war, dagegen anzukämpfen. Die Ent
wicklung' hat uns leider Recht gegeben. Weder hat
der Herr Reichsernährungsminiſter ſein Verſprechen, daß er dahin
wirken wolle, daß die Preiſe nicht dem Dollar nachlaufen würden,
einhalten können, noch haben die ſonſtigen Maßnahmen der Reichs
regierung es vermocht, große Teile des deutſchen Volkes vor demren Elend zu bewahren und auch heute noch, trotz der Hunger

krawalle, ſind wir gezwungen die e zu drängen,daß ſie endlich angemeſſene Unterſtützungen, insbeſondere an dieErwerbsloſen zu zahlen hat, wenn die e aufrechterhalten werden
e Meſſe vicht berhuggerg ſellen. tanz a
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Haraings Nachfolger und ſein Programm.

Fortführung der Poltt Harchngs.
London, 4. Auguſt. (WTVB.)

Reuter meldet aus Plymouth (Vermon): Der neue Präſident
der Vereinigten Staaten von Nor ika, Coolidge, erklärte
Journaliſten gegenüber, es würde ſein Ziel ſein, die von Harding
eingeleitete Politik zum Wohle des amerikaniſchen Volkes durch-
zuführen und die Verantwortlichkeiten Amerikas zu erfüllen, wo
immer ſie entſtehen möchten. Das Begräbnis Hardings
wird in Marion ſtattfinden.

Nach der amerikaniſchen Verfaſſung gehen die Rechte und Pflich-
ten des Präſidenten automatiſch auf den Vizepräſidenten über.
Falls dieſer auch ausſcheidet, hat der Kongreß das Recht, aus
dem Kabinett einen Miniſter mit der Wahrnehmung der Präſident-
ſchaftsgeſchäfte zu betrauen bis zum Erlöſchen der Amtsperiode.
Danach wird der jetzige Vizepräſident Coolidge die Geſchäfte bis
zum 4. März 1925 führen, wo der aus den am erſten Dienstag
des November 1924 ſtattfindenden Wahlen hervorgegangene neue
Präſident ſein Amt antreten wird.

Calvin Coolidge, vor 1920 politiſch wenig bekannt, iſt, ſo
paradox es klingt, ſeit ſeinem Amtsantritt gänzlich unbekannt ge-
worden. Man hat von ihm als Vizepräſidenten ganz und gar
nichts mehr gehört. Vor vier Jahren ſprach man von ihm, als
die Polizei in Boſton ſtreikte und er die Nationalgarde zur
Niederwerfung des Aufſtandes berief. (1) Ein Jahr ſpäter brach-
ten die Zeitungen ganz kurz ſpärliche Notizen über den neuen
Vizepräſidentſchaftskandidaten. Seither iſt es ganz ſtill über ihn
und um ihn geworden. „Silent Oal“, den ſchweigſamen
Calvin, nennen ihn ſeine politiſchen Freunde; er gilt als ein
eiskalter, kühl berechnender Mann. Von neuengliſchen Puritanern
abſtammend, wird ihm Einfachheit und ſtrenge Nüchternheit nach
geſagt, auch im politiſchen Handeln und Denken. Auf den puri-
taniſchen Urſprung iſt auch der ihm nachgerühmte ſtarke Familien-
ſinn zurückzuführen, der ſich bei ihm bis zur Geſamtauffaſſung
vom Staat und ſeinen Funktionen erweitert hat. Als ihm ſeine
Nomination zum Kandidaten offiziell mitgeteilt wurde, ſagte er
in ſeiner Dankrede u. a.

„Amerikas ickſal und Gr beruhen auf der Familie.Wenn am v en Herd Seit und Sparſamkeit gelehrt,
Selbſtaufopferung geübt, Ehrenhaftigkeit und ideale Geſinnung
gepflegt werden, wenn dort mehr Wert auf Charakter-
aufbau als auf Vermögenserwerb gelegt wird, dann
wird Amerika ſich daheim eines wirklichen Wohlſtandes und einer
guten Regierung erfreuen und in ſeinen auswärtigen Be
ziehungen Frieden, Achtung und Vertrauen genießen.“

Es ſind dies Anſichten, die dem Menſchen Coolidge alle
Ehre machen. Ueber den Politiker Cooldige geben ſie jedoch
keinerlei Auskunft.

Wilhelm Jjanſſon F.
Jn Schweden iſt Genoſſe Wilhelm Janſfon, ein alter Vor

kämpfer der deutſchen und der internationalen Gewerkſchafts-
bewegung im beſten Mannesalter von 47 Jahren am Donnerstag
geſtorben. Janſſon, der in Stockholm geboren war, kam noch nicht
20jährig als Gärtner nach Deutſchland. Jn der Organiſation
der Gärtner in Hamburg entfaltete er raſch o Tätigkeit
daß er im jugendlichen Alter bereits Vorſitzender der Orts-
ver waltung und kurz darauf Mitglied des Verband sau s-
ſchuſſes wurde. 1902 wurde er in den Hauptvorſtand des
Gaärtnerverbandes gewählt und Redakteur des, Fach
blattes. Um die internationalen Beziehungen der General

drei
1908 an alleniſchen Sprachen und Länder zur ernati Konfedenzengreſſen und ſ h Seit wara Mitarbeiter des r blattes“,
deſſen Redaktion er von 1905 bis 1919 angehörte. Während des
Weltkrieges ſeine Tätigkeit vor allem der rLage der deutſchen iterſdaft und der Fö z Friedens

n e ſeiner internati ngen. Jm
rn veruſen war

nicht nur Deutſch d, ſoHin a e ehe ichergende et ntereſſe der ehe SMi rnationalee ſchaftsbewezung einen r Wien Führer der Arbeiter
a

Die franzöſſche Antwort
an England.

Raumung des Ruhrgedietes nur nach Maßgade der geſelſteten
Kadiungen. Was Poincare ſchon vorher gewußt hat.

Paris, 4. Auguſt. (WTVB.
Jn der franzöfiſchen Note an die britiſche Regierung auf dieDokumente vom 20. Jl heißt es, 3 e i habe

auf die verſchiedenen die ihr von der britiſchen
worden ſeien, in beſtmöglicher Weiſe geantwortet.

Wenn die engliſche Regierung Fragen zu ſtellen ſei die fran
ſiſche bereit, gufs neue zu rten, aber diefrangbſiſche Regierung müſſe an den Grundſatz er

innern, daß nes an Vel Ruhrgebiet nur ent
ſprechend den von der deutſchen Regierung geleiſteten Zahlungen
räumen würden. Jn der Note heißt es weiter: Wir werden das
Pfand, das wir in den Händen halten, nur ſchrittweiſe aufgeben.
Was paſſiven Widerſtand betrifft, ſo ſind wir bereit,
in unſerer Beſetzung die Abänderungen zu treffen, die wir
mit der Sicherheit der Truppen und der Jngenieure ſowie mit der
des Pfandes, das wir in Händen halten, für vereinbar anſehen,
Wenn wir anders vorgehen würden, würden die öffentlichen Er-
klärungen von uns verleugnet werden, die wir von Brüſſel
aus ergehen ließen. Wir haben das Vertrauen zu der britiſchen
n daß ſie niemals verſuchen würde, von uns einen der
artigen Widerruf zu verla der zu einer Ausbreitung
des a in Deutſchland führen würde. Diebritiſche Regierung glaubt, daß die r des Ruhrgebietes
nicht den gering ſten Erfol gefa hat. Wir teilen dieſenPeſſimismus nicht. Es handelt ſich einestwegs darum, im Ruhr-

gebiet die ſofortige und vollſtändige r zu
Lir wußten ſehr wohl, daß eine Beſetzung des Ruhrgebietes durchdie Alliierten an ſich nicht die nötige Summe ergeben würde, ſelbſt

wenn die deutſche Regierung ſich gemäß dem Friedensvertrag (7)
verhalten und die Steuern und die Kohlen einziehen würde. (1)
Wir wollten vor allem durch die Pfandnahme in Deutſchland den
Willen zum Zahlen ſchaffen. (1),

Regierung

Die Aufnahme der engliſchen Regierungs
erklärung im Ruhrgebiet.

Berlin 4. Auguſt. (WTB.)
Von gutunterrichteter Seite aus dem Ruhrgebiet erfährt das

Der Jnhalt der engliſchen Regierungserklärung wurde im Ruhrrevier r d J und bildete den Gegenſtand ein
gehender Erörterungen führender r des Einbruchs

ietes. Von beſonderer Bedentung) für das Einbruchsgebiet ſind
die engliſchen Ausführungen zur Frage des paſſiven Wider
ſtan des. Um von vornherein keinerlei Zweifel aufkommen zu
laſſen, wird von allen Seiten einmütig betont, daß nach deutſcher
Auffaſſung die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen die Zurück-

der Beſatzung, die Auflöſung der Eiſenbahnregie, die Freiaſſung der Gefangenen, und die Rückkehr Ausgewiefenen be
dingen würde. Jn dieſer Hinſicht kann es jetzt und in Zukunft
für die Bevölkerung des Ruhrgebietes nur klare Verhält-
niſſe geben; für jeden andern Fall würde die Zurücknahme ge-
wiſſer Verordnungen der Reichsregierung kein Aufhören des paſ-
ſiven Widerſtandes bedeuten. Dieſer aus der Bevölkerung ge
wachſene Widerſtand kann mir mit Zuſtimmung der geſamten
Bevölkerung verändert werden. Die Zurücknahme einiger Verord

ohne ſichere Gewähr für den wirklichen Friedenszuſtand
würde nur dazu e daß den beſonnenen Führern des Abwehr
kampfes unter Um änben von un ichen Elementen dieverantwo
Führung aus der Hand geriſſen würde und daß friedliche und ver
ſtändigutigsbereite Volksteile zu Verzweiflungsakten getrieben
würden. Solche Gefahren liegen gerade für den jetzigen Zeitraum
J weil die Franzoſen das Syſtem der unerhörteſten
Willkür noch zu verſtärken bemüht ſind und infolgedeſſen

kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands mit den nordiſchen
Staaten zu fördern, ſtellte er ſeit 1900 ſeine guten Kenntniſſe der

die Erbitterung der Bevölkerung in gleicher Weiſe geſtiegen iſt.
Auf jeden Fall wird, wie übereinſtimmend verſichert wird,
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Wir geben die vorſtehende WTB.- Meldung lediglich zur Jn
formation wieder und laſſen dahingeſtellt, ob ſie auch in allen
Eingelheiten der tatſächliche Willensausdruck der geſamten
Bevölkerung des Ruhrgebiets iſt.

Verleumaungsfeldzug gegen die Sozial
demokratie.

Das Geſpenſt der 700 Goldwimonen.

gefährlichen
über die Hintermänner W etroffenen Kreiſe in Bayern
und dazu gehören bekanntl aheriſche Regierungskreiſe

von einer ohnmächtigen Wut gegen unſer aßt ſind.
Unter dieſen Geſichtspunkten ſind die verleumderiſchen Angri f f i werten die die „Augsburger Poſtzeitung“ gang 2 en

rig ieihrer bi en Tradition wörtlich gegen die de
yeriſche Sozialde u dieerſon des Genoſſen Auer im beſonderen gerichtet Dieſe

wurden der gegen reaktionären bürgerl Preſſe
s mit großer Freude begrüßt und einzelne Blätter wußten

plötzlich ſogar die 44 Summe mit derangeblich im G mit iſtern rnRegierung die Revolution 1918 vorbereitet und h habees Freie ſich um 700 Millionen Goldmark meiſt ausländiſchen

die politiſchen Verhältniſſe in Bayern und wer insGe Werbeſondere die Vor e 1918 aus eigener Anſchauung kennt, ia dav P er t krigrePreſſeorgane nichts als gemeine Verleumdungen ſindr e

Rück ſichtsloſer Kampf gegen Knilling.
Eine Erklärung der bayeriſchen Sozialdemokratie im Tanätag,

München, 4. Auguſt. (Eig. Drahtber.)
Der Bahyeriſche Landtag hat ſeine Arbeiten für das Etatsjahr

1922/28 beendet. Bei der timmung über das Finanzgeſetz nahm
die ſozialdemokratiſche Fraktion eine ablehnende Haltung ein, was
einem Mißtrauensvotum gegen die Regierung Knilling
gleichkommt. Sie begründeten dieſe Haltung mit der Abgabe einer
von der Rechten unter fortgeſetzten lärmenden Proteſt
big unterbrochenen Erklärung, die eine ebenſo ſcharfe wie
ſachlich zutreffende der Politik des Kabinetts
Knilling t. Die Erklärung lautet in ihrem Hauptteil:

„Gleich der Politik des Kabinetts Kahr war die Politik des
Kabinetts Knilling gegen die arbeitenden Maſſen und die Sozial
demokratie gegen die deutſche Republik, die das Vaterland iſt,
gerichtet. Mit vielen Worten verkündigt die Regierung Knilling,
es ſei zur Rettung unſeres Landes die r Einheit unter
urückſtellung aller nötig. Taten der Regierung

eiſen, daß ſie ſchlechthin bei allen ihren Handlungen die
Grundſätze einſeitiger Parteipolitik verfolgt
Jhre Taten der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft gegenüber ſind
eine ununterbr Kette von Provokationen, obwohl die Regie
rung r in dem Abwehrkampfe wider den beute
V perialismus Frankreichs an Ruhr und Rhein dieauptla ſt abermals auf den Swlterp der deutſchen ſozial
demokratiſchen Arbeiterklaſſe liegt.Die innere Verwaltung beweiſt r täglich aufs neue,
daß die Regierung in unerhörter Weiſe mit doppeltem Maße mißt,
Verordnungen, die ausſchließlich durch das Geſetz wegen ver
faſſungstwidrigen Treibens rechtsradikaler Kreiſe ver
anlaßt ſind, werden einſeitig nach links angewandt. Macht die
Regierung einen ſchwachen Verſuch unparteilichen Vorgehens, ſo
muß ſie ſich vor der von ihr großgezogenen und geduldeten Neben
erung rechtsgerichteter Verbände förmlich rechtfertigen
und kapitulieren. An der Hand erdrückenden Beweis-
materials zur Rede geſtellt, verweigert die Regierung im Bewußtſein ihrer Schuld dem Parlament die verlan Austunft und
entzieht ſich damit der verfaſſungsmäßigen t de twortung Le an ſie gerichteten gen ſche der Beantwe
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Frauen im Gemeinderat.

Von Anna Blos.,
Die Tätigkeit der Frauen im Gemeinderat iſt ſchon ſeit langen

Jahren gefordert worden, und zwar auch von z ern der
öffentlichen Mitarbeit der Frauen. So e z. B. der Deutſch
evangeliſche Frauenbund, früher ein ſtarker Gegner der Teilnahme
der Frauen an der Politik, ſchon vor der Revolution für die Heran
iehung der Frauen zu den Arbeiten im Gemeinderat ein. Waren859 ſchon im Mittelalter Frauen in der ſtädtiſchen Armen- und

Waiſenpflege tätig geweſen. Auch zu der Zeit, da Luiſe Otto es
für eine Pflicht der Frauen erklärte, am politiſchen Leben teil
zunehmen, war die erſte Forderung dahingehend, die Frauen
in den Stadtverwaltungen mitarbeiten müßten. an ging mit
Recht davon aus, daß Gemeindehaushalt und Einzelhausghalt ſo
viele enge Berührungspunkte hätten, daß die Frau, der doch die
Führung des Einzelhaushalts ausſchließlich anvertraut iſt, auch
bei dem Gemeindehaushalt mitſprechen müßte. Zudem ſind ja
im Gemeindehaushalt ſo viele ſoziale Arbeiten u leiſten, daß
gerade hier eine Heranziehung der Frauen eine dringende Not

wendigkeit iſt. tie 9 gang der de enm Jahre 1896 wurde die Heranziehung de auen zur öffentrn r Wntdteg als dringende Notwendigkeit bezeichnet. Bei
Ausbruch des Kriegs arbeiteten en 12 000 Frauen in den ver
ſchiedenen Zweigen der Gemeindeverwaltung. Die kommunale
Kriegsfürſorge hat den Frauen noch eine ganze Reihe bisher ver
ſchloſſener Gebiete geöffnet.

Die Wahlen nach dem November 10918, die ja nun erſt die Tore
zu der eigentlichen Mitarbeit in allen Parlamenten für
die Frauen öffneten, brachten uns wohl eine ziemlich große Zahl
von weiblichen Gemeinderäten. Jmmerhin blieb die Zahl weit
hinter den Erwartungen zurück. Die Zahl dieſer Gemeinderätinnen
iſt nach einer Statiſtik von Jenny Apolant ſogar inzwiſchen
faſt um die Hälfte zurückgegangen Die Hauptſchuld
daran trägt das Liſtenſyſtem, das zur Folge hat, daß überall da,
wo eine Frau ausſcheiden muß, ein Mann als Nachfolger eintritt.
Auffallend iſt auch die Tatſache, daß die Parteien, die dem Frauen-
ſtimmrecht vor der Revolution am feindlichſten egenüberſtanden,

ebenſo wie die USPD. und die Kommuniſten überhaupt keine Frau
in den Gemeinderat gebracht, die Deutſchnationale Partei dagegen

i Frauen, die übrigen Parteien wenigſtens je eine. An anderen
ten iſt es nicht rs geweſen. de

Nun haben inzwiſchen an verſchiedenen Plätzen Ergänzungs
wahlen für die nac, drei Jahren ausſcheidenden Gemeinderäte
ſtattgefunden. Da hätte manches gutgemacht werden können; aber
was geſchah? Die nunmehr Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei
etzte wohl eine Frau an die Spitze der Liſte mit 20 Namen, außer
ieſer aber nur noch eine ziemlich zum Schluß. Es wird gerühmt,

daß die Wahlen im württembergiſchen Oberland die SPD.
underte von Mandaten gebracht hätten, darunter „auch zwei
rauen“! Hätte es nicht i le heißen müſſen: „nur
wei Frauen Selbſt die Stuttgarter Genoſſin, die an erſter
telle fand, gelangte ntelge des angewandten Syſtems an fünfte

Stelle, und es gelang gerade noch, ſie überhaupt in den Gemeinde-
rat zu bringen.

Meiner Anſicht nach ſollte bei der Aufſtellung der Liſten für die
Gemeinderatswahlen geſchickter vorgegangen werden. Hier ſind
die Frauen mehr intereſſiert an den Wahlen, als an denen zu
Reichstag und Landtag. Sie denken auch hier nicht parteipolitiſch,
ſondern ſie laſſen ſich vom Gefühl leiten. Sie wollen Frauen im
Gemeinderat haben, die ſie kennen. Die Deutſchnationale Partei

atte das richtig erkannt. Jhr Zettel wies fünf Frauennamen auf.
ie meiſten Stimmen erhielten die beiden bisherigen Gemeinde

rätinnen, die weiten Frauenkreiſen durch ihre Tätigkeit in der
Kriegsfürſorge bekannt waren. Aber auch die anderen Namenwaren ugkräftig. Da war die Vorſitzende der Berufsorganiſation
der Hausfrauen, die Vorſitzende der Heimarbeiterinnen, die Vor-
fitzende eines mit Speiſenabgabe verbundenen Frauenheims. Alles
das ſind Frauen, die dem Zettel der Deutſchnationalen Partei
Stimmen einbrachten 33 Frauen, die gewiß längſt nicht alle
deren Parteimitglieder ſind.t hatte die Zentrumspartei operiert bei den erſten Ge
meinderatswahlen. Jhre Liſte wies den Namen einer Frau auf,
die alle Kriegerfrauen durch die Fürſorge kannten. Daher ver
einigten ſich auf dieſem Zettel unzählige Namen von Frauen, die
ſicher nicht alke der Zentrumspartei angehört hatten.

Die Deutſche Volkspartei wieder hatte eine Lehrerin aufgeſtellt,
deren Namen in allen Schulkreiſen guten Klang hat.

die mei
bracht hab

weiblichen Abgeordneten in die S rlamente
So hatte zum Beilviel in Stuttgart die

Die Demokratiſche Partei ſtellte eine weiten Kreiſen bekannteFrau auf, die ind Vorſchläge für die Mittelſtandsnothilfe

paar

n hatte. Dazu die Vorſitzende der Berufsorganiſation der
ankenſchweſtern. erner legten alle bürgerlichen Parteien

u Wert darauf, Hausfrauen aufzuſtellen und damit den Zu
ammenhang zwiſchen Gemeindehaushalt und Einzelhaushalt zu

betonen. Sicher haben ſie ſich dadurch das Vertrauen vieler Haus
frauen gewonnen.

Die Soßzialdemokratiſche Partei hat meiner Anſicht nach all dieſe

bie en Momente außer acht gelaſſenAls in einer ahlverſammlung von einer Frau Proteſt dagegen
erhoben wurde, be zu wenig Frauen aufgeſtellt wären, riefen ein

z Männer: „Eine Frau iſt genug.“ Sie wiſſen vielleicht
nicht einmal, daß dieſer Ruf ſie um viele Frauenſtimmen gebracht
hat. Dazu kommt, daß keine Hausfrau auf dem Zettel war, und
wenn auch von einem Genoſſen auf dieſen Proteſt hin erklärt
wurde, kochen würde die Damenſchneiderin und die Textilarbeiterin
wohl auch können, ſo weiß er nicht, daß es mit dem Kochen nicht
getan iſt, ſondern daß die Frauen unter einer Hausfrau eine Frau
verſtehen. die die geſamte praktiſche Arbeit der Hauswirtſchaft
kennt. Die geſamte Linke ziehs nun mit einer Frau auf dem
Rathaus ein. Und wenn ſie noch ſo tüchtig iſt, den ſechs bürger-
lichen Frauen gegenüber genügt das nicht.

Jch mache abſichtlich auf die hier begangenen taktiſeen Fehler
aufmerkſam. Sie müſſen künftig vermieden werden. Die Männer

er enüſſen. Die Frauen aber müſſen ſich endliihrer Ueberzahl entſprechenden Einfluß ſt

Werkunterricht. Der Landesverband der Elternbeiräte mittlerer
Schulen Prenßens hat dem Kultusminiſterium mitgeteilt, daß in einer
Reihe von Städten und Gemeinden der an Mittelſchulen eingeführte
Werkunterricht wieder aufgehoben iſt oder einzugehen droht, weil die
Schulverwaltung die Zuſchüſſe zu den perſönlichen Unkoſten und zu
der Materialbeſchaffung aus Svarſamkeitsrückſichten zurückgezogen hat
oder zurückzuziehen beabſichtigt. Demgegenüber weiſt das Kultusminiſterium jetzt in einem Erlaß varauf din daß der Werkunterricht
zu den lehrplanmäßigen Unterrichtsfächern gehört, Er muß alſo an
allen Knabenmittelſchulen eingeführt ſein, und es iſt nicht zuläſſig,
dies Fach, wo es beſteht. ohne weiteres fallen zu laſſen. Die Re
gierungen ſollen daher mit Nachdruck dafür eintreten, daß die Ge
meinden für Einführung oder Fortführung des Werk ichts in denVittelſchulen Vehrtrafte und Diſttel fur ſahnche Anderen bereiteten

e
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g Evthan hn der Enthüllu Hochverrats des r 8ragie die Nn r v ſt e R riftleiter,
Genoſſe E. Auer, ein weſentliches Verdienſt. underalſo, durch die Kufdeckung der politiſchen i dieſer

vor allem aber nach den lungen
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K. h. d Kommuniſten Verlolgung in Finnland

üblen Willens gibt es für uns Sozialdemvkraten nur rück

ſichtsloſeſten Kampf.“ an a

Verhetnng Aer Keichetagsadgeoraueten, Funktjonäre ung
Kedatteare.

Helfingfors, 4. Auguſt. (WTVB.)

v

Kommuniſtiſchen Partei gegeben. Gegen die VerhaftetenArie wird h zum Hochverrat
erhoben.

7

Die Verhaftungen ſtellen ſcheinbar den Auftakt zu einer
Kommuniſtenhatz der reaktionären finniſchen Regierung dar. Be
kanntlich ſchlagen derartige Aktionen immer in das Gegenteil des
beabſichtigt Geweſenen um. Denn die KP. Finnlands wird nach
Verhaftung ihrer Führer natürlich in die Hände von Elementen
geraten, die der geſellſchaftlichen Ordnung durch Unexfahrenheit
und blindes Drauflosg weit gefährlicher werden können als
die hundert Verhafteten, die immerhin mit ein igem Verant-
wortlichkeitsgefühl belaſtet ſein mögen, c

Wirtſchaltspolitiſche Runciſchau.

Markpanik und Zerſetzung des Warenmarktes. Stockung in der Lebensmittelverſorgung. Die
Cuno-Kriſe. a Die Verwahbrloſung der Staatsfinanzen. Neue Männer für die Währungspolſiik.

Das vollkommene Verſagen der Mark, die rapide ieigernng der und auf dieſe Weiſe Deviſen verzehren? Iſt es dann ein Wunder,
fremden Deviſenkurſe und die e de e erwirrung die Deviſenbeſiter ſich weigerten, ihren hochwert Beſitz
am Warenmarkt haben das geſamte We irtſchaftsleben in gegen ſchundige Papiermark einzutauſchen, deren Kaufkraft nicht
einen der ſ ging derſebe jeden A lick einmal ſechzig Minuten lang feſtſtand? Jſt es ein Wunder, daßzu entſpannen drohle. Wir notierten am Wochenanfang bereits jeder, der in eng Zukunf: einmal Deviſen gebrauchen zu können
einen Dollarkurs, der über eine Million hinausging, alſo das glaubte, an deutſchen oder fremden Börſen ſeine Markbeſtände
Fünfzig des jenigen Standes überſchritt, auf dem man noch n gutes Geld umwechſelte? Und iſt es weiter erſtaunlich, daß

in einem t grundſätzlich Corgter und Folgeerſcheinungen dieſer Deviſenpanik von allen
die in den letzten vier Jahren über die deutſche Volkswirtſchaft

ſind. befand ſich mitten in einem neuen
tützungsverſuch, der, von der Reichsbank ungulänglich eingeleitet,

in dieſen Tagen ſeinen r erlebte. Dieſer Stühungs-verſuch e ſich l i auf künſtliche, wirtſ olite h
e in den Deviſenmarkt. ſuchteE

mit r Mitteln die N
aber für die er von Deviſen keinen chenden Deviſenerſatz geſch tachelte die Nachfrage fremden Zahlungs
mitteln durch un e Handh der Kredite und durch
eine täglich beſch aätigkeit der veſſe an. Alles das

irkte zuſammen, um die Deviſenpanik in einem bisher ungekanntent ch auf den Warenmarkt zu Weckeee
urpte ſich allerorten bemerkbar. Es warweilige Wa I, wie er als Folge von
en ſen iſt i e r v Zfhecßen geweſen iſt damals fun erte wenigſtensa am Warenmarkt ler Proteſte deseinwandsfrei; tr.

els und mancher Einbußen an Betriebskapital in der Waren
verteilung waren gewöhnlich bald wieder genü Lebensmittel
und Bed aven am Markte wenn auch S in der Verre unvermeidlich ſchienen, ſo daß die Deckung des
notwendigen Bedarfes der breiten Maſſen im emeinen doch
r war. Diesmal aber lagen die Verhältniſſe ſchlimmer.

urch das ſtündliche Schwanken des Mar im Auslande,
durch die unzulängliche Deviſenverſor der orteure, durch
die Zurückhaltung jeglichen Angebotes bei den Deviſenbeſitzerntrat ſehr bald der d ein, daß z. B. die Verſorg mit
Schmalz, Margarine l und anderen Waren auf das ſchwerſtens Stochen kam. Da die ganze Bewegung zurückging auf die

eviſenpantk way auch mit dem Mittel der Preisüberwachung
e en en et bie Ware ettegnehe vhabt, wenn man ig e agna e,felbſt wenn das cher wäre was bei dem aller Be

ſtm ich w. der u W eappheit an tet e urlebensmitel zur Verfügung ſtanden. 4

V ungen von n der großender Gewerkſchaften gelang es durchzuſetzen, daß die
Regierung ſich hier ins Mittel legte, daß an die Landwirtſchaft
Aufrufe ergingen, die Lebensmittelverſorgung der Jnduſtriegebiete
durch Warenverkäufe zu beſſern, und man zur Beſchaffung der
notwendigen Auslandslebensmittel erhöhte Deviſenbeträge freigab.

Jm Augenblick iſt die Kriſe berei:s gemildert. Aber ſie hat eine
o große Stärke enommen, daß das Kabinett Cuno darüber
ſeine Stellung erſchüttert ſah. Ueberall im Lande regt ſich Dre
und Widerſtreben en eine Wirtſchaftspolitik, we uns dicht
an den Rand des ndes t hat und welche uns jetztT rund ine üben h wenn nicht ſang ubeft

Denn das find die beiden Brennpunkte, um die ſich die Wirt
ſchaft heute dreht: die Reorganiſation der Staatsfinanzen und eine
gktive, vom der Kreditpolitik unterſtützte Währungspolitik. Darum
haben auch die Sogzialdemokratiſche Partei ſowohl wie die Gewerk
ſchaften in den Mittelpunkt ihrer Forderungen eine leunigte,
weit über die Regierungsvorſchläge hinausgehende Beitreibung
der Steuern geſetzt. Darum haben ſie die Schaffung eines Deviſen
onds zur Stützung der Mark und die der Reichs

k verlangt, darum forderten ſie die eines neuenKreditſyſtems auf der n Jn der Tat geht es ſonicht werter wie bisher. Jn leßten drei Dekaden des Reichs
haushalts iſt auch nicht eine ei ige geweſen, wo mehr als vier
Prozent der Reichsausgaben du ichseinnahmen gedeckt waren

in der letzten Junidekade war der Steuereingang ſogar auf zwei
rozent der Reichseinnahmen zuſammengeſchrumpft. Jn der Zeit

vom 10. bis 20. Juli allein hatte man täglich 1,2 Billionen neue
Keichsſchulden aufgenommen. Mit dieſer Lotterwirtſchaft des
Siactes iſt der finanzielle Bankerott beſchleunigt worden. Denn
man kann doch von einem geregelten Staatsweſen nicht mehr
vrechen, wenn dieſes ſich im beſten Falle nur mit vierundzwanzighafundgwan zigſteln, im ungünſtigten ſogar mit neunundvierzig

Fünfzigſteln von Schulden nährt, für die keinerlei Deckung vor
anden iſt. Der Staat, der in Papiermark rechnete, während ſich

die Großwirtſchaft längſt in Preiſen und Gewinnen auf die Gold
technung umgeſteilt hatte, ſah ſeinen Anteil an dem Volkseinkommen
auf einen zuſammenſchmelzen, der liegen die
fähigkeit des Staates in Frage Kulen mußte. Ent ſprechend den
ſchwebenden Schulden wuchs die Billionenflut von Papiergeld, das
ie Notenpreſſe auf den Markt ſchleuderte. Direktionslos durch

zulſte dieſes Geld ohne Gehalt die Wirtſchaft, ſammelte ſich in den
ammelbecken des Geldverkehrs, den Banken und den Großprodu

zenten, und ſuchte eine Anlage zum t r weitere Entwertung. Der geringe Diskon ſatz der Reichsbank, der mit 18 Pro
zent jährlich bei einer Geldentwertung um mehrere hundert Pro-
ent in wenigen Wochen keinerlei Einfluß auf das Geld und
reditweſen ausüben kann, verſchärfte das Elend. Jſt es da ein

Wunder, daß die Nachfrage Waren rapide ſtieg, die durchweg
ten hohen Progeptſat von ausländiſchen Rehſtoffen embalen

rſt

Lebens

nur wen einer Dallarparitätpen 1123 560 entſpricht.

elbſt die Produgzenten oder Beſitzer inländiſcher Waren,
weiſe die Landwirtſchaft, viele induſtrielle Produzenten, der Groß
r nur das verkauften, was ſie unbedingt mußten, weil der
e e g awe beſſer war und iſt als dieſe Papiermark, die man

erhä
egen eine derartige Desorganiſation des Deviſen und Waren

Zt. t e a J oder 27 mit garichen fsmitte ie in irkung gegenſei urkreugten, iſt natürlich eine Unmöglichkeit. Die wachſ n der
n eine Abhilfe zur gebieteriſchen Notwendigkeit.

Und ſie kann nur ſo gefunden werden, man in dem Trubel
der verſinkenden Papierwährung feſte Punkte ſchafft, an die ſich
die T ft kann. Sonſt muß ſie zum Erliegen kommen,
weil es keinen r v mehr gibt und weil ein rregelter Tauſchverkehr ebenſo zur Unmöglichkeit wird wie eine
Produktion die dem Konſum der breiten, auf Papiermark angewieſenen Raſſen ger t wird. Das iſt der Zweck und Sinn der

ng nach iedereinführung eines Kreditſyſtems au
wertbeſtändiger Grundlage. Nach langem Hin und Her hat
die Reichsregierung endlich entſchloſſen, eine Goldanleihe aufzulegen, deren urſprünglicher Plan ziemlich mit ſamtlien
ehe behaftet war, welche dieſe Anleihe zur Erfolgloſigkeit
verurteilen konnten. Der Plan iſt inzwiſchen aber umgearbeitet
worden. Man wen den Betrag der Anleihe, der anfangs
nur auf hundert ionen Goldmark feſtgeſetzt war, nach oben
nicht zu enzen und eine Stückelung bis zu einem Dollar
hinab o wie durch die För der wertbeſtändigen Gold
ſparkonten den Erwerb der Goldtitel auch den kleinen Sparern
r lich zu machen. Auf dieſe Weiſe beſteht auch die Möglich
eit, ohne die Jnanſpruchnahme des Deviſenmarktes Zahlungen in

einem beſtimmten Goldverhältnis vorzunehmen, ſo daß damit der
Grundſtock gelegt iſt zu einer Zwiſchenwährung. ir brauchen eine

wiſchenwährung, wenn panikartige Zuſtände, wie ſie et
en Warenmarkt durchzittert haben, in Zukunft vermieden werden

ſollen, und wir brauchen die h für die Geſamtheit,
nachdem bisher die Sachwertbeſitzer dieſe als ihr Privileg in An
ſpruch genommen h und ſich ſo auf Koſten der auf Papiermark
w. Schichten bereichern konnten.

le dieſe währungs und wirtſchaftspolitiſchen Fragen ſind jetztin einentſcheidendes Stadium getreten. Die Arbeiterſchaft wird

daran tun, ſich immer wieder daran zu erinnern, daß ihre
ertreter, insbeſondere der frühere Reichswirtſchaftsminiſter Ge

noſſe Robert Schmidt, eine ſolche Bekämpfung des Deviſen-
elends ſchon vor Jahr und Tag gefordert haben, ohne daß ſie mit
dieſer Forderung gegen die bürgerliche Mehrheit und gegen die

er des Privatkapitals durchdringen konnten. Erſtetzt. n der Dollar den Millionenkurs überſchrit?en hat,
ſich auch im Bürgertum und bei den kapitaliſtiſch eingeſtellten

Fachminiſtern die Erkenntnis Bahn, wie notwendig und wie richti
dieſe Maßnahmen ſind. Es bedurfte erſt des Druckes der Gewerk
t und der Partei, um auch angeſichts dieſer kataſtrophalen

näherzubringen.age die berechtigten Forderungen der ErfüllVuviel Elend, wieviel außenpolitiſche Gefahr hätten wir uns er
ſparen können, wäre man vorgegangen, wieviel ent
ſchiedener hätte. der Abwehrkampf an der Ruhr geführt werden
können! Aber die neue Währungs und Wirtſchaftspolitik er
ordert Männer, die ſich nicht wider ihren Willen zu der neuen
ufgabe haben bekehren laſſen, ſondern die mit ßer Tatkraft,

Uebergeugungsfreude und Verantwortungsbewußtſein die Pro
bleme der neuen Währungs und Finangpolitik löſen. Es iſt be
eichnend, daß auch ein Dollarkurs von einer Million an der SpitzeG eichsbank noch dieſelben Leiter ſieht, die einſt mit ihrer Unter

ſchrift dem gläubigen Zahler verſprochen haben, jede Banknote in
Gold einzulöſen!

Berliner Produktenbörſe.
Amiiche Berſiner Produkten-Notierungen vom 3. Augnſt.

50 Kilogramm in Mark 50 Kilogramm in MarkProdukte vente Vortag Brodukte dente Vortag
Wetzen, märt. 280-2850000 2 100-2800000] Leinſaat d

pomm. Viktoria- Erbſen 83500-40000003 200-3500000
ſchleſ. Kl. Speiſe- Erbſen 2800-3500000 2 800-8200000

Roggen, märk. 1350-1400000 1800-1850000] Futter Erbſen

7 ar Peluſchken(ſchleſ- a Ackerbohnenweſtyr 2 WickenGerſte, Sonnner 1 760-1800000 t 700. 1800000 Jupinen, blane

Winter 1650-1750000 1600-1700000 gelbe
Hafer, m 1700-1800000 1 600-1700000 Serradella

pomm. Rapskuchen 1800000 1300-1400000Meis loko Berlin Tee pwaggonfr. Hamb. 800-1850000 1 800-1850000 Trockenſchnitel 725 750000 750 770000
7 200-76000007 000-7500000] Vollwert. Zucker
4700-51000004 500-5000000 ſchnitzel S

900 920000 600 050000] Kartoffelflocken
920--950000 930 070000] Torfmelaſſe200 2300 Riſchang 80/70

100 kg. 50 kg brutto einſchl. Sac. ab Station.
Tendenz Roggen, Gerſte behauptet, Mate, Kleie ruhig. Veizen, Hafer, Weizen

und Roggenmehl und Rapz feſt. 4
Dollar 1123 590.

In der geſtrigen Neuyorker Schlußbörſe bewertete man die
dentſche Mark mit 0,000 089 Cents Geld, 0,000 091 Cents Brief(tags zuvor mit 6,006 090 bzw. 0,000 092 Cents) und in der Nach
börſe gleichfalls mit 0,000 89 Cents Geld, 0,000 091 Cents Brief

1000-1100000

678000 675 700000

oggenme
e

Gewerkſchaſtsbewegung.
Die neuen Bezüge der Beamten und Staatsarbeiter.

Am Donnerstag und itag fanden im ReichsfinanzminiſteriumNotisbyran meldet: Hier wurden auf Anordnung der Behörden zwiſchen der i en die Ver
über hundert Kommuniſten verhaftet, die in hoch handlungen über die Feſtſetzung der Bezüge der Beamten und rverräteriſche Umtriebe verwickelt waren. Es wurde der beiter r die erſte Auguſthälfte bzw. die Woche vom 6. bis

Befehl zur Fewaltung aller Kuf lichen Mit 11. Auguſt Lt. Die Verhandlungen geſtalteten ſichglieder kommuniſtiſchen Reichsta und des Zentral- ſchwierig. Die eher anasvertreter erkannten die ungeheure
ſowie der Funktionäre und der Redakteure der lage, in die die Arbeiter und unteren Beamten infolge der kata

ſtrophalen Geldentwertung der letzten 14 Tage geraten waren, zwar
an, ſchrecken aber davor zurück, die Löhne und Gehälter dem ver
änderten Geldwert voll anzupaſſen. Die Verhandlungen führten
zu nachſtehendem Ergebnis

Der Lohn und die Teuerungszulage für den ledigen 24 Jahrealten pro Stunde m der Ortsklaſſe A für die
Woche vom 5. bis 11. Auguſt in Lohngruppe I: 51 000 Mk., in
gruppe II: 49 800 Mk. in Lohngruppe III: 48 600 Mk., in Lohn
gruppe IV: 47 400 Mk., in Lohngruppe V: 46 500 Mk. in Lohn
gruppe VI: 45 900 Mk., in Lohngruppe VIII: 45 600 Mk.

Die 24jährige Arbeiterin erhält 31800 Mk. pro Stunde.
In den Orten, für die Ortslohnzuſchläge feſtgeſetzt ſind, treten

u dieſ(n Löhnen die Ortsſonderzuſchläge. Die Spannung in den
tsklaſſen beträgt für männliche Arbeiter 900 Mk. für weibliche

Arbeiter 600 Mk. Der Frauen und Kinderzuſchlag beträgt 4800
Mark pro Stunde. Die Arbeiter erhalten außerdem eine Nach
s di von 833 Prozent der Bezüge, die ſie in der Woche vom
8. Juli bis 4. Auguſt erhalten haben. Dieſer Betrag ſoll ſofort

zur Auszahlung gelangen. Die Beamten erhalten zu ihren Be
ügen der Julihälfte 176 rn Der w. n
eträgt 1760, der Frauenzuſchlag 1 Million monatlich. ie Be

er wurde auf 650 000 Mk. und die Kinderzulage zur
eſatzungszulage auf 180 000 Mk. pro Monat feſtgeſetzt. Der

er iſt in den oberen Stufen um 2 Prozent, in den
unteren um 1 abgebaut worden.

So hoch die Zulagen auch erſcheinen mögen, angeſichts der wahn
ſinnigen Preisentwicklung ſind ſie nur ein Tropfen auf den heißen
Stein. Lohn- und Gehaltszulagen befreien den Arbeiter nicht ausder Not und dem Elend unſerer Zeit. Sollen unſere Verhältniſſe,
ſoll unſere Wirtſchaft geſunden, dann uchen wir eine v
Währung und wertbeſtändige Steuern. Dann muß endlich ver-
mieden werden. daß die Notgroſchen der Arbeiter und Angeſtellten
weiterhin zur Deckung der Staatsausgaben arbeiten.

Streikbewegung im Ruhrgebiet.
Eſſen, 4. Auguſt. eher iſt die Streikbewegung unter der

Bergarbeiterſchaft des Ruhrreviers nahezu allgemein geworden.
Vorläufig kommt die Aktion in der rn der ſogenannten paſſiven
Reſiſtenz zum Ausdruck, d. h. die Bergleute erſcheinen zwar auf
ihren Arbeitsſtätten, fahren aber nicht ein und verweigern die Ar
beit. Bei den Belegſchaftsverhandlungen kam allgemein zum Aus-
druck, daß die Streikbewegung am Verhalten der Bergleute gegen
über den el ren nichts ändere und der paſſive Wider
ſtand gegen die Bajonette unverändert weitergehe.

Ende des Zwickauer Bergarbeiterſtreiks.
Die Bergarbeiter des Zwickauer Reviers ſind am Donnerstag

faſt vollſtändig wieder eingefahren. Die Mitteilungen der bürger
lichen Preſſe und bürgerlichen NachrichtenAgenturen, wonach es
dabei zu größeren Ruheſtörungen gekommen ſei, ſind unrichtig und
übertrieben. An einzelnen Stellen haben die Unioniſten verſucht,
die Bergarbeiter von der Arbeit abzuhalten. Das iſt überall ver
hindert worden. An einer Stelle hat die Polizei Gewalttätigkeiten
verhindert.

Aus dem haliſchen Cewerkſchaſtsieben.

Die Juligehälter im Verſicherungsgewerbe.
Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns geſchrieben: Die

tarifliche Reichsſchiedsſtelle fällte in bezug auf die JuliGehaltsregelung
im Verſicherungsgewerbe folgende endgültige Entſcheidung

Der Schiedsſpruch des Reichsſchlichtungsausſchuſſes vom 24. Juli
1928 wird dahin abgeändert, daß die Zuſchläge zu den Juniſätzen
von 225 auf 365 Prozent erhöht werden. Bei dieſer Gedaltsrege-
lung iſt mit 345 Prozent die Juliteuerung endgültig abgegolten.
Die weiteren 20 Prozent bilden eine Erhöhung des Grundgehalts.

Der Zuſchlag zu der nach 83, Abſ. 2 des Tarifvertrages am
15. Juli 1923 fällig gewordenen Haushalts- und Kinderzulage gilt
entſprechend dem Tarifvertrag für ſechs Monate im voraus. Jm
übrigen behält es bei dem Schiedsſpruch vom 24. Juli 1923 ſein
Bewenden.“
Damit iſt der Gehaltskonflikt im Verſicherungsgewerbe für den

Monat Juli beigelegt worden.

Generalverſammlung des Verbandes der Gemeinde

und Staatsarbeiter.
Am Montag, dem 30. Juli, hielt der Verband der Gemeinde und

Staatsarbeiter, Filiale Halle, im Volkspark ſeine Generalverſammlung
für das 11. Quartal 1923 ab. Die Verſammlung war gut veſucht.
Zum Geſchäfts und Lohnbericht referierte Kollege Flücht. Jn
ſolge der außerordentlich geſpannten wirtſchaftlichen Lage, die ſich im
i. Quartal ganz kraß zeigte, war es für die Gewerkſchaften ungeheuerſchwer, die Sobne den wirtſchaſtlichen Verhältniſſen entſprechend an

zupaſſen. Beſonders kennzeichnet der Referent die Untätigkeit der
Regierung Cuno, deren Unfähigkeit ſich beſonders in der Ruhrfrage,
ſowie der heilloſen Finanzpolitik zeigt. Der Kampf um höhere Löhne
iſt heute zur Lebensnotwendigkeit für uns geworden. Die Erhaltung
des Achtſtundentages muß alle Gewerkſchafkter zuſammenrufen, be
ſonders die Arbeitnehmer in den öffentlichen Betrieben haben alle
Kräfte zuſammenzufaſſen, um den Kampf der nächſten Zeit führen
zu können.

Die Mitgliederbewegung ergab im II. Quartal eine Zunahme, ſo
daß der Mitgliederbeſtand heute 2050 beträgt. Die Verſammlungs-
W ſehr rege. Der größte Teil der Funktionäre leiſtete
gute Arbeit.

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kollege Oelſchläger. Geſamt-
einnahmen betrugen 20,5 Millionen. Der Filiale verblieb ein Kaſſen-
beſtand von 1,5 Millionen. Die raſende Geldenwertung hat auch die
Gewerkſchaften ſchwer belaſtet. Es muß Aufgabe aller Betriebe ſein,
den ſtatutariſchen Beitrag in Höhe eines Stundenlohnes voll und
ganz an den Verband abzuführen. Erfreulicherweiſe ſind Austritte
wegen Beitragshöhe nicht zu verzeichnen.

as Gewerkſchaftskartell muß unter allen Umſtänden erhalten
bleiben. Hier iſt es Pflicht der Gewerkſchaftsmitglieder, die finanziellen
Mittel zur Erhaltung dieſer Körperſchaft beizubringen.

Nach Bekanntgabe des Reviſionsberichted durch den Kolleger
Möbius wurde dem Kaſſierer einſtimmig Entlaſtung exteilt.

Als Reriſor wählte die Verſammlung den Kollegen Schmiedel.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul zfür Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Loroles: Hermann

Lange; für Gewerkſchaftliches, Proving und Sport: V.
Karl Garbe; für den Aanzeigenteil: Wilhelm Herzig;
ſämtlich n a Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck
Halleſche Genoſſenſchafts-Buchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,

Harz 42/44.
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Halle u. Bezirk Merſeburg
Siegende 2 rer Kemuf tbes

i en klärnng derarteigenoſſen! Die AufS zwinsende Rotwendigkeit.
ringt deshal len Veranſtaltungen

der Partei Eure Frauen mit.

Halle. tS Gruppe Nord: Sonntag den5. un See nach Lauchſtedt.
Treffpunkt 6 Uhr „Pfälzer Schießgraben“.

e v r n rebe e ahlre rcnigen. rn mitbringen.
Gruppe Süd: Wir treffen uns Sonn

tag *2 Uhr auf dem Ranniſchen Platz zur
Halbtages fahrt ins Blaue.

Alle Kinder desSAJ. KindNor tre en ſicht onntag, den 5. Au
guſt. früh 7 Ubr an der Mohren-Apotheke(Reilſtraße), die S des Südens treffen

a warktr B5 nachHoden ler J.
u eL den 7 haut von 5 bis 7 Uhr Spielen

auf der Peißnitz
Hohenlelplsch. Sonnabend, den 4 Au

uſt, abends S Uhr,imGaſth. Wagner: tgliederverfammlu
Wegen der wichtigen Tagen
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder un
bedingt erforderlich.
Roltzsch. Sonnabend, den 4. Auguſt,

abds. 8 Uhr, in der „Tanne“.
Mitgliederverſammlung. noſſe hg
et V über: „Die politiſcheLage. Die Wichtigkeit der
erfordert das Erſcheinen aller Mitglieder.

Sonnabend, 4. Auguſt,Friedersdork, abends S Uhr, im
Ha vof Hum Stern“: Mitglieder verſamm-

g. aoesordnung: 1. Geſchäftliches.
2. Republikaniſche Notwehr. 3. Ver
ſchiedenes. Jeder Genoſſe hat zu erſcheinen.

Sonntag, denBraunsdorf Bedra. San
mittags 3 Uhr, im Gaſthaus Dörge in
Bedra: Oeffentliche Volksverſammlung.
Reichstagsabgeordneter Richard Krüger
ſpricht über „Das Gebot der Stunde“.
Belrngerrherveldrungen We her5. Aug., abds.
8 Uhr, im Gaſthaus „Zur Poſt in Ober
beldrungen: Gemeinſame Mitglieder-Ver-
n Tagesordnung 1. Deutſchlands Not und die Sozialdemokratie.
2. Oertliche Organiſationsangelegenheiten.
3. Neuwahl des Ortsvorſtandes. „Volks
blatt“- Leſer ſind herzlichſt eingeladen.
löhejün Sonntag, den 5. Auguſt, abds.

Jul. 8 Uhr. in der „Guten Quelle
Mitaliederverſammlung. Genoſſe Fritz
Ferchlandt (Halle) ſpricht über Die
republikaniſche Notwehr der VSPD.
Fahlreiches Erſcheinen wird erwartet
San erhausen Wontag. d. 6. Auguſt,C abends 8 Uhr. in der
Georgenbraueret: Mitgliederverſammlung.
Tagesordvrung: 1. Vortrag über die polit.

r a d hur kommenden Stadtverocdnetenwahl.8 Stellungnahme zur republitaniſchen Kor

wehn Reger Beſuch wird erwartet.
NMerseb MWontgg, den 6. Auguſt,t urg. abds. 7 Uhr, im „Tivoli“,
(nicht in der Aula) Zuſammenkunft der
Betriet sräte, Vertrauens leute der Gewerk
ſchaften, Beamten und Schutzpolizeibeamten
die der VSPD. angehören. Genoſſe
Bergemann ſpricht über „Die Sozialdemo
kratie in der Geſetzgebung und Verwaltung“.
Zu dieſer wichtigen Zuſammenkunft müſſen
alle Funktionäre erſcheinen.
Delitzsch., Frauengruppe. Donnerstag.

den 9 guſt, 8 Uhr, im
Ring „Geburtenrückgang u. Proletariat.“(Gen. Schwahn). Der Vorſtand.

Vereinsanzeiger
Halle.

Verband der Gemeinde und Staatzarbeiter

Montag, den 6. Auguſt nachmittags 4 Uhr,
in der Produktivgenoſſenſchaft. Lerchenfeld
ſtraße 14: Verſammlung Bericht über
die Lohnverbandlungen für die Gemeinde
arbeiter. Vollzähliges Erſcheinen iſt un
bedingt erforderlich. Der Vorſtand.
Deufscher Werkehrrhund, rerHalle.
Montag, den 6. Angſt abends *28 Uhr,
im Volks pank“ Ugemeine Bundes
funktionärverſammlung. Tagesordnung:
L Bringt uns die Schaffung wertbeſtäo dic er
Löhne u. Gehälter Vorteiſe 2. Agitations
und Organiſotionsſfragen in jetziger Zeit.
Die Kollegen und eginnen aller
Gruppen, welche irgendeine Funktion in
der Organiſation oder als Betriebsrats
mitglied innehaben, werden erſucht zu
er ſcheinen. Mitgliedsbuch iſt mitzu
erringen. Trink zwang deſteht nicht.

2 Die Verwaltung.Bupdekleinanenlaue Am Göolcbenn.

ontag den 6. Auauſt, 8 Uhr im „Harden
bergKaſino“, Hardenbergſtraße 1: Mit
gliederverſammlung. Zur Beſtreitung der
Unkoſten iſt am Saaleingang ein kleiner
Geldbetrag zu entrichten. Kein Bierzwang).

Der Kleingartenrat,

Konzuwverein

S e. G. m. b. H.Sonntag, den 12. Auguſt, nachmittags
4 Uhr, im „Volkshaus“ zu Bockwitz:

Iuberaräentl. Generalvervanmun,

Tagesordnung:

(B ne S x ldetr r es Ein eldsund der Geſchäftsanteile).
Der Aufziehtarat.

J. A.: K. Dietrich.2454

tür Bociwitz u Um

Aohtung! Rausfrauen! Aohtung!
Reparaturen wit Original Topf-dleht

an Emaille-, Aluminium- und Eisengeschirr führt

August Bastspiols:

Erna Ariall!
in ihrer aufeehen-
erregenden Szene
Hypnose 777
und 10 Attraktionen

vom Welhruf.

Trahn-Theatel.

Täglon abends 8 Uhr
Der grobe Erfolg

Hag auch le
Ilebe welnen.

u. im Thalia-Thester.
Vorverkt. bei Hothan

I

Sonntag Vorm. II Vhr:
Et. PVharmon Konent

(60 Mustker)
Nachmittags 3 Uhr:

III
und

Kunstlersplele

Bunte Bühne
Agergesss Dr. A. Loch.

Die vielseitigen
Auguzt- Darbietungen

sind nur erstKlassig
und Konkurrensglos.

Anfang S!, Uhr.

„Schultheiss',
Merseburg. Straße 1I0.
Jedem 3437 Konzert
Sonntag:
r Gesellsohbaftassal
Der Vereinsz immer.

3 Könlge.
Neues Programm

Hax Bemman,
Deutsehlands best.
Varieté-Parodist u.
10 weit. Attraktion.

Volkspark
Burgſtraße 27.

m eher hin

Halloh Lhefter

r

Off. unter V. H. 21
a. d. Verlag erbeten.

Frauen
zur Feldarbeit ſucht

Relistr. 103.
Jch benötige dring.

Kanarien
und zahle ſür

Hähne e 2 9 500 000,
Weidohen 50 000,-

Fritz Tiſchler.Breite Stroße 20,

Eichen Schlaſzimmer

Küchen-kinrichtungen

(halzelongue;

hat noch preiswert
zu verkaufen.

Volkmannstraße 10.

Dauer Tachen

le Leder, billigſt

F. Noah
ge

Schuhmacher-
Bedarfs- Artikel
Schäfte auch beim
Stellen d. Materials

fertigt an.
Fernruf 1649

Gegründet 1872 8
Halle S. Sciggis t

traße 16
Eing. Gr. Sandbera

Bilderdücher

Jugendschriften

Närchenböcher

II

Somm
Ein einfach. wunder
bar. Mittel teile gern
fedem koſtenlos mit.
Frau M. Poloni,

Hannover-G 109.
Sohliesfaech 106.

Halt
Kleine Anzeigen

Kauf Getuche un
Vermietungen,

Kochs 2452
7 Min. vom Hett-
stedter Bahnnhot.

aufenthalt i. näehster

Künstler-Kongzert

Süßſtoff Preiſe a
1 B. Packung Süßkraft von reichl. 1Pfd. Zucker

M. 6000
Vorzüglich zum Kochen, Backen uſw.

ann mitgekocht werden.

8 7 4 7 59 5
Silberschmuok-,

Bruoh, Briiianten,
Uhren aller Art,

3Kinge, Ketten usw.
Kauft gztets veit 1888

Nähe der Stadt.
Täglich vaohmittags:

S
Sonntag, den S. Auxgust,

Worseburßer Straße 161 (BVoKe h

Salonsgohife

„Monika
Adfset. PeißnitabräekKe.

nur nachm.

3 Ohr vaeh WSonntag. 12. Aug., trän S Vhr, 2vielen Wünsohen entsprechend: St rüm f
Grosse Extrafahrt nach dem Cioschwitrer Grund neu und nes
Karten im Vorverk. bei Gebr. Neumann- Wwierstein, Oieariusstr. 9.
Geiststr. 68 u. Alter Markt 80, W. Feigler-

Schokoladen
kaufen Wiederverkäufer am billigſten bei

Willy Volgt Gaeene ä
Markt G (gegenüber Börſe). 2486

Sr. Dhichetr. 25 Telephon 4430

Pattn und Sherg,

Brillanten, atte
w Zahngehbisse, 2077Brennstifte Lauft

9ständig z reell. Preisen

J. Sender, Muweller,

Aufhehben, erscheint nur einmal

Aufgepußt!
Ronne, Flelscherrtrabe z0, lagen

gibt gegen Vorzeigen des Konkurrenz-
geldinſerates ſtets mehr.

Die erfolgreiehste
Originalmarke

geg. Störungen der
Blutairkulat., ner-
vöse Kongestionen

sueh. mit oft völlig
wertlosen Mittteln.
Nur die Sebutsa-
marke „Frebar“
verbürgt äie Toht-
heit. Voli kommen
unsehädäl. UVnzähl.

Danksohreiben.

seit fast 20 Jahren

Mig

Dazu:

fern Sprecher

6183

1Tabl. hat d. Süßkraft v. te Würfel(7 i. g)ZuckerSchein mit 100 200 500 Tabl.
zum Süten von Kaffee Tee uſw.

Erhältlich in Kolonialwaren, Drogenhandlungen und Apotheken
Deutſche Süßſtoff-Geſ. m. b. H., Berlin W O.

Ab heute:
in Werk voll bezaubernder Poesie

Romantisohes Sohauspiel in e Akten
naeh Goethes bekanWIneimffeisters I ehrjahre

von Louise Droop.
Ein Sobioksalsstück getragen von einer großen Idee

im Rahmen märchenhaft sohöner Naturaufnahmen
des sonnigen Südens.

Der auserlesene Bühnenteil

Hemento mori
Größter Lacherfolg!

Anfi
Woehent

Sonntags 8

non
Am

khKiebeckplat2.

Operetten- ſdedker lichtspiel

Maurer
für hieſige und auswärtige Bauten ſucht
HKhtteldeutsche Baurentrale, Flumlat.

Bekanntmachung. J
Die Preiſe ändern ſich wie folgt:

Herkenfrelez rot (ſso0y) 60 000 H.

Hakenfreie Brütchen 3200 M.

Von der Reise zurück
Dr. Wiedemann
Facharzt für innere Krankheiten

Ralle a. S., Martinsgtrasse 11

Bäcterzwargrinnuns vereinigte Brettabr.

Hal'e (Sagie] u. Umgeb. Haſle (Saale],

arben, Lacke, PInvel
billigſt 2444

Halloren-Drogerie E. Mehrwann

V Fernsprecher 3718 J Hallorenstrasse 4 2 Telephon 4899

Zahle stets
die höchsten Preise.

HMHomöopath.-
Biochem. Spagyr. Behandl. t. alle
Kranukheiten, auch in veralteten Fällep,

Spreohst.: Täglich (außer Mittwoch) von

2453

Tödtmann, Halles a. S.,
Friedriohstraße 55, I. Fernsprecher 2337.

tür Männer, Frauen u. Kinder.
9 dis 12 Uhr. Montag und
Donnerstag nachm. 8 bis 5 Uhr.

lalerche benorsenschaft-Buchärngtere

Druckaufträge

Wir kaufen
jede Menge frische 2442

Biüten, Kräuter u, Wurzeln.
Ankautsstellen: Gr. MHärKerstr. 67
Delitzs cher Str. 90, Raimstr. O.

W helm Rathe

37 Art übernimmt und
iefert ſchnell und ſauber

5

an ber aus: W. Doparade, Tauvbonser. S
h

Gescklechtsleidende!

Aneflnß), Syphilie, 5) Mannee-r reBriotamseohlag ehne Aufärzex, gegen Ringen-
dung von MK. 1000. tar Porto

Leiäon genau angeben uDr. med. H. Seemanng, S. m. d. F.
Berliv 407 Lietamannsetr. 32.

Geschlechts-
ibre Er kennung u. Heilung ohne zu spritzen.
Timms Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohne
Berufsstörung. Ohne Salvarsan u. Quecks.-
Binspritz. Dureh Blutprob. bestätigt viele
Danksechr. Vers. geg. Einsend. v. 10 000 MK.,
Dr. C. L. Rauels er, med. Verl. Hannover,

z 568

Autklärehde Broschüre

leiden

Odeonstraße 8.

Für

Zeitunesgusträger
gut Meldungen ſind an den bisherigen

vereins der V PD. zu übermittteln.
Verlag der Rangfelder

Ceimbunrhz
wird zum 1. September ein

usträger oder dem Vo. ſitzenden des Orts

spriecht

ist

bauch.

noch gesün

1 Hase) un

Dr.

nießen muß, der hat nieht viel zu genießen. L
Einzige, was es in der jetzigen Zeit zu Kauten gibt,

ohbl. Aber zum Kohl. gehört anbedingt
ausgiebiges, nicht zu weiehgeKochte Stück Sehweine-

Es kann selbstverständlich aueh ein anderes
Stück Scohweinefleisech sein.

Haben Sie heute noch ein pear Sehinken und
Speckseiten in Ibrer Vorrats kammer oder eine
Anzahl Brat-, Mett-, Leber-, Blut- und Knackwürste
Das war einmal, in der wirklich guten, alten Zeit.

Alle diese guten Dinge, die einen gesunden MagenS ehe können Sie in Hülle und
Falle haben. denn der 1. Preis des Preis-Aussobreibens,
das hiermit erlassen wird, ist

1 lehendes, fettes Schwein
Gewioht otwa 2 Zentner

Der Preis ist ein geräueherter ScohinKen, der 8. Preis
ein Postpaket Dauerwurst, der 4. ein Postpaket
Kakao, der b. ein Postpaket Reis. Außerdem 10 An-
u (je 1 Gans), 10 Trostpreiso (joweitere 25 Trostpreise (jeo 1 Huhn).

An dem Preisaussohreiben kann sich jeder be-
teiligen, der die bisher erschienener Anzei

nblutigs Sprechstunde“ und die noch folgende
Inserate einsendet.

Bedingung ist, das die Inserate mit den ver-
schiedenen Bildern und Texten, die sämtlich aus
der gleichen Zeitung entnommen sein müssen, porto-
frei mit genauer Adresse, die Vornamen, Zunamen
und Beruf enthalten und mit Tinte geschrieben
sein muß, eingesandt werden.

Wer diese Bedingung vioht genau erfüllt, scheidet
von vornherein aus.

Die eigentliche Aufgabe ist folgende
Jeder Preisbewerber soll
1. auf einem zweiseitigen Bogen mit ungefähr

b Zeilen kurz seine Ansiobt über die millionentfach be-
währten Weltartikel Kukirol-Hünneraugen-Pflaster Es
und Kukirol-Fußbad niederschreiben;

2. mit einem beliebigen Bekannten über die Ku-
Kirol-Fabrikate und Kukirol-Reklame sprechen
und dessen Name, Beruf und
auf dem gleichen Bogen viedersehreiben.
Außerdem soll noeh Kurs und

escbrieben werden, was diooer Bekannte über
as in vielen Millioner Vallen bewährte Ku-

Pasterx, oder das in sehr
vielen Millionen Filen bewährte Kukirol- Schutz Marke
kirol-Hähperaugen-

Fußbaad

a

ein

Anhse

Nach

Notars
Die

Fabrik

Das

Kukiro

geg
n „In

Nahrhaftes Prelsuusschreihen des Dr. Unblutte!

Dr. med. Unblatig, Professor der Kukirologie,
Werte Zeitgenossen l Wer diese Zeit ge-

und ferner, was dieser über die Kukirol-
Rekame gesagt hat.

Es hat also jeder Bewerber die Ausschnitte aller
erschienenen und noch erscheinenden Unblutig-
Inserate und den Bogen mit den Niedersehritten an
die untenstehende A esse rtofrei einzusenden.Bewerbungen sind iis spätestens 30 Tage
nach Erscheinen der letzten Unblatig-Anpreige ein-
zureichen was später Kkommt, scheidet aus.

Ablaut dieser Frist findet die Preisvertoilung.
über die das Los unter Vorsitz eines vereidigten

entsoheidet, statt.
Preise werden nach der Entsecheidung

sohnellstens den preisgekrönten Bewerbern frei ins
Haus geliefert.

Der 1. Preis ein fettes, etwa 8 Zentner sohweres
Sohwein, wird von einem Prokuristen der Kukiror-

in der Näbe des Wohnortes des Gewinners
eingekautt, wobei der Gewinner zugegen sein kann.

Seohwein wird dem Gewinner an seinem
Wohnort pereöntich gegen Quittang vergeben.Die Fraſeportrosten rig Selbetwerecadaneb die

l- Fabrik.
Das Ergebnis des Preisausschreibens wird naecb

L ntscheidung in dieser Zeitung bekannt-
en.

Die Preisaufgabe wurde absiohtlioh nioht so leioht
gemaeht, um die Beteiligang möglichst einzu-
sohränken und damit die Gewinnaussiohten fär dio

Alle

Bei

Jeden,

enaue Adresse

angescohminkt

Fube leistet das Kukrrol-Fabbad
Dienste.
Präparat reinigt die Füße aueoh sehr

Teilnehmer zu verbessern.
Einsendungen sind an die Werbe Abteilung

der Kukirol-Fabrik Groß Salze 887 bei Magdeburg
zu richten.

Kukirol, das in vielen Millionen Fäſlen bewährto
Pflaster gegen Hähneraugen, Hornhaut, Sehwielen
und Warzen, ist in allen größeren Apotheken und
Drogerien zu haben.

Fußsohweiß, Wundlauten und Brennen doer
ans ber vo endo

muskelstar T
d s

der vie geht und eteht, eine wahre Wohltat

Dieses nerven- un

gibt einige Gesehüfte, denen wir niohts liefera,
und diese versnehen desbalb, andere,
sebr gute Präparate loszuwerden.

angobliob „aueh

Gesohifte und gehes
ie Kleine Muhe ob

Aohten Sie aueh recht genau auf die Kuxkiro
Sohutemarke, da nicht nur unsere Paokungen,
sondern auch unsere Sobuts Marke
schmarotzenden Konkurrenz Firmen nseb-
geahmt werden.

Meiden Sie derartiSie in das näehste! 9
sich bestimmt.

die heut
wird mi
erfolgten
demokrat

öffentlic
mokrate

kleine

ſei ihnen

ob bei
müßt

faſſung

meiſten

Lage ſe
verſtänd

tritt zu
Der

zirksführ

den Vor
Weitere

Volksbi

wurden
wenige

en
Beamte
da es
gute T
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halle ung Saalkreis. Margarine und Butter. e Mgliztei S
In den

t

bei dem Wort „Mar ften von verdrängten Vorſtandsbeamten ivie Zeiten, wo mancher frau ſchonHalle, den 4. Auguſt 1028. ne be rieſelte, n le be r n e denen den Grenzgebieten, Berlin
eute vAn unſere Leſer und Austräger e ek

ente erfolgt die Zuſendung der Quittungen für das Veznge- Heer tn er cgige von denen die ihre tägliche Marga-der erſen Höiſte n Monat Anorf an ſcſige 1ustreger nete torineiar v der
Wir bitten unſere Leſer um Bereithaltung von do ooo r. ren S wir bei unſerer Ernährung im

eder, falls darauf bereits eine Teilzahlung geleiſtet iſt, von S N rt der agenege te er Bulle bertatt r S 7 en d s ter r wo S
z0000 Mk. Die Austräger erſuchen wir um reſtloſe Einkaſſierung e dindertalg r r r x re o en 7 4 haben wir Pereits verbffentiſcht. wußn Veontag, en Ja
und Abrechnung in den nächſten Tagen. der einen flüſſigen und einen ſtellten Tei ſchied nachmittags 8 Uhr, folgte die Austragung der u im
Vor dem Verſand der Quittungen und Rechnungen über die e der rn che Teil durch Abpreſſen beſeitigt, ſ d 7 b n Wer r v x 24 despeſtbeträge für die 2. Hälfte des Monats Auguſt muß der Ordnung fett ſchen im Munde ſ das r u e nen
und Dringlichkeit für unſeren Verlag halber glatte Abrech- garin. Aus dieſem rtigen vitaminhakti eichtes Mittelgewicht: 1. Pol.-W. Brathuhn (Naumen Fett läßt ſichunter Erwärmen mit Milch ei i burg) o Punkte. 2. Pol.-U.-W. Scholz (Merſeburg) 20214 Punkte.nei Veſe n jest zugeſtellten Quittungen und ſtellen die t itfe en e m ne euſe veg S Lelch t gew ich t Pol.-W. Knieſel (Erfurt) 198 Punkte
etwaige erfolgt ſein. wurde. Später ſind dann an Stelle des HleoMargarin verſchie- Turnen 1. Sieger Pol. W. Zühlke (Eisleben) 104 Punkte

T dene andere Speiſefette getreten, hauptſächlich pflanzlicher Natur, 2; Sieger Pol. -U.-W. Marczinſki (Halle) 84 Punkte S. Sieger 5
Gebaltszablung und àLohnſteuer wie das Kokoenußfett aus dem getrocneten Fleiſch der Frucht der Pol.Ob.W. Schmidt (Suhl) 88 Punkte; 4. Sieger Pol.W. Wald-a San gebarteen De n Krag“ et edlen e e eBel jeder Zahlung nach dem 1. Auguſt Anwendung der us dinberte 3 türegtatgn n r Hildebrandt nach Punkten. Weltengewicht? Pol.

man Aben e e e e n i e regeVon r e Finanzbehörden iſt bereits entſchieden worden, irrt er de r t er zu e die dieſe beſonders u r Rühling (Eisleben) Pol.Ob.W. Gay (Schönebec): a
daß für je Zahlung, die nach Jnkrafttreten eines neuen Abzugs bin des Körpers wichtigen Stoffe enthält. Sonſt aber handelt es Sieger: Pol.U.W. Rühling, da Pol.Ob.-W. Gay infolge Hand
von der Lohnſteuer fällig geworden iſt, der neue Abzug anzu ſich bei der arine wie bei der Butter um eine erſtarrte, unter verletzung in den Vorkämpfen im Endkampf nicht antrat. 535
wenden ſei, auch dann, wenn der Betrag ſchon vorher d gegen genug dige an Ftele von W wergewicht: Pol.-W. Br. Müller (Magdeburg)
verdient wurde. Eine Anfrage des Gewerkſchaftsbundes der Milchfett Speiſefett anderer Art enthält. Die gute Margarine Pol.U.W. Urban (Eisleben); Sieger: Pol«W. Müller.
Angeſtellten der Art wurde vom Finanzamt folgendermaßen be ſoll in geſalzenem Zuſtande nicht mehr als 16 Prozent und im In Anweſenheit des Oberpräfidenten der Provinz Sachſen der
antwortet e ungeſalgenen nicht mehr als 18 Prozent Waſſer enthalten und Regierungspräſidenten von Merſeburg und Magdeburg, der Polizei

Harke, den 8. Auguſt 1023. mindeſtens do Progent Fett heben ſie ſteht darin mit der Vutter präſidenten von Magdeburg und Halle begannen im Stadion arm
t Hall auf einer Stufe. Butter und Margarine ſtehen alſo an Nährwert Dienstag dem 81. Juli, Punkt 2 Ühr, durch einen Stillauf ſämt

gi nan am Halle (Saale)Stadt. hinter dem weineſchmalz zurück. das faſt 100 Prozent Fett licher Teilnehmer die leichtathletiſchen Wettkämpfe. Bei gutem
„vwuf da s Schyeiben vom 1. Auguſt 1928. auſweiſt. Butterſchmalz und SchmelzMargarine beſtehen aller Wetter vor zahlreich erſchienenen Zuſchauern verlief das Pro

Mit Rückſicht darauf, daß die Welt edige der Angeſtellten durch dings auch zu faſt 100 Prozent aus Fett. ramm in muſtergültiger Weiſe. Die ſpannenden Kämpfe brachten eden Schiedsſpruch vom 31. v. Mts. zu einer ſo ſpaten Stunde olgende Ergebniſſe: 42 Sendgültig feſtgeſetzt worden ſind, daß ſie. an dieſem Tage nicht peerwerfen: 1. Pol.-U.-W. Haferkorn Erfurt 42.mehr fällig, alſo von den Angeſtellten von Rechts Die ſtändige Preistafel. Meter 2. Pol.-U.-W. Finzel (Naumburg) 42,20 Meter; 3. Pol.
wegen nicht h r werden konnten und Ob.W. Reinhold (Halle) 41,70 Meter. Stabhochſprung: 5dig gee der JuliGehaltebezüge ſomit erſt mit dem Eine Straßenbahnfahrt 4000 und s000 Mark. le n Wege
w. e en iſt habe ich nichts dagegen gin] on heute ab koſtet eine Fahrt auf der Straßenbahn bis zu zwei h s Reter Kugelſtoßen; 1. Pol. W. 4
zuwenden, wenn bei der in dieſen Tagen erfolgenden Aus 8 izahlungen der Juligehälter der r e De en Teilſtrecken 4000 Mark, bei größeren Strecken 5000 Mark. Bei der Weſſel (Eisleben) 9,44 Meter; 2. Pol.-W. Volkhardt (Erfurt)
b 1. 8. d. Js. geltend äßi fä in Löinng von Fahrſcheinheften wird ein Rabatt von zehn Prozent ge 940 Meter; 8 12W. Reichardt (Magdeburg) 9,80 Meter.Larendang o men Ermäßigungsſätze des Steuerabzugs in hghrt. Die übrigen Preiſe erhöhen ſich entſprechend re r er; h 2 e S

gez.: Weißleder, Oberregierungsrat. 7 11,9 Sek.; 2, Pol.-W. Volkhardt (Erfurt) 12 Sek.; 8. Pol.U.W. Jie W ü t Marczinſti (Halle) 12,1 Sek. 1500-MeterMallauf:Die Angeſtellten müſſen alſo darauf achten, daß die durch die ver Ein Brot s0 ooo Mark! er len n r
Prte u gebung entwerteten Gehälter nicht noch durch unzu] Der Preis für ein markenfreies Brot wurde in Halle auf Jacobitz (Magdeburg) 440,4 Min. 8. Pol.W. Bärenklau (Erxfurt)

läſſige Abzüge geſchmälert werden, ſondern die AuguſtErmäßigun 80000 Mark. für ein markenfreies Brötchen auf 3200 Mark erhöht. 448,4 Min. Hochſfprung: 1. Pol.-W. Fahlberg (Magde
gen bei Berechnung der Lohnſteuer auch tatſächlich eintreten. Der Preis für ein Markenbrot beträgt von heute an in Halle burg) 1,60 Meter 2. Pol.-N.-W. Köpper (Erfurt) 1,85 Meter.

und im Saalkreis 13000 Mark. 400- Meter-Mallauf: 1. Pol.-U.-W. Marczinſki (Halle)57,9 Sek.; 2. Pol.-U.-W. Miethke (Weißenfels) 59 Sek.; 8. Pol. 9
W. Kroll (Weißenfels) 59,1 Sek. Steinſtoßen (180 Pfund):Unſere Verfaſſungsfeier, Die Preiſe vom (Wochenmarkt. Pol. W. Reinhardt. (Magbeburg) 7,78 Meter 2, Pol. Ob.-W.
Lehmann (Naumburg) 7,66 Meter; 8. Pol. U.-W. Kaiſer (Halle)die hente über acht Tage, Sonnabend, den 11. Auguſt, ſtattfindet, leinhandelspreiſe am 4. Auguſt 7,33 Meter. 4 X 100-Meter-Staffel: 1. Schupo Halle vwird mit dem Gedenken an den vor zehn Jahren, am 183. Auguſt 1013, Tagfeläpfel gen W Aal e 120000 48,1 Sek.; 2. Schupo Naumburg 49,2 See e

erfolgten Tod unſeres Auguſt Bebel verbunden ſein. Die Sozial Sirnen Tafel Pfd. 6000—1 inge Gorw.) 35000-40000 M. 494 Sek. Dis kuswerfen: 1. Pol.U.-W. Weſſel (Eisleben)
demokratie wird die einzige politiſche Partei ſein, die in Halle eine Mus- od. ne Deringe (Sch.) 50000 60000 2988 Meter 2. Pol,Ob.W. Lehmann (Naumburg) 2882 Meter.
öffentliche Verfaſſungsfeier in größexem Stile veranſtaltet. Die De Heidelbeeren d. Pfd. 18--18700 rüne Heringe 7 Schwedenſtaffel: 1. Schnpo Magdeburg 2174 Mit r
mokraten gehen wieder nach Lauchſtaedt. Ob das Zurückziehen in das Kirſchen, ſüß Pfd. 7—18000 Bücklinge Pfund 100000 2. Schupo Halle 228,9 Min. 8. Schupo Erfurt e 7 S
kleine Landſtädtchen mehr auf die Erkenntnis zurückzuführen iſt, es Kirſchen, ſauer 14-18000 WMakrelen Pfund 3 0-M et r e T r er Hürd e
ſei ihnen unmöglich, in Halle eine ſelbſtändige Feier abzuhalten, oder Stachelbeeren 9-10000 Scheufiſch ger. d. Pfd. 2. Schupo Naumburg 985 Min. Set Po u

i eini imſche annisbeeren 12-15000 Karpfen lauf,; 1. Pol.-U.-W. Fauſt (Magdeburg) 198 Sek.; Pol. es.ob bei einigen der demokratiſchen Republikaner das Heimſche „nur Johan rp S val l l Schupo Berlin aüßt mich ni inden' ankli er Erdbeeren Pfd. Gänſe Pfd. 2 Gay (Schönebeck) 21 Sek. Fußballſpiel: Sgüßt mich nicht unter den Linden anklingt, wenn ſie ſich zur Ver Tomaten Pfd ühner d. Pfd. 30000-45000 Schupo Magdeburg 7:90 (2:0). Handball ſpiel Schupo
faſſung bekennen ſollen, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls werden die Wirſingkohl Pfd. 9000--10000 nten das Pfund 7 Berlin Schupo Magdeburg 13:1.
meiſten der demokratiſchen Veamten und Angeſtellten kaum in der ar. Bohnen Pfd. 9000-15000 Tauben d. Stück 7 Die Spiele wurden in fairſter Kampfweiſe ausgetragen JmLage ſein, den Ausflug nach Lauchſtaedt mitzumachen. Es iſt ſelbſt Wochsbohnen 15000--20000 iegenfleiſch 60000-—80000 Fußball war die Schupo Berlin ihrem Gegner bis zur Halbzeit

7 verſtändlich, daß ſie wie auch Angehörige aller anderen Parteien Zu Blumenkohl d. K. 2000 12000 ehfleiſch Pkd. 80--100000 nur wenig überlegen, konnte aber nach Halbzeit ein verhältnis

e tritt zu unſerer Verfaſſungsfeier haben. Rotkohl Pfd. Kaninchen Pfd. 80000 mäßiges hohes Torreſultat erzielen. Jm Handball war m areteDer Vorverkauf der Programme findet nunmehr ſtatt. Die Be Weißkohl Pfd. 9000--10000 Eier das Stück uUWeberkegenheit des deutſchen Handballmei en c in
zrksführer haben dafür zu ſorgen, daß die Programme in Hrüner Salat Kopfö00 1200 Molkereibutter gieich zu Beginn des Spigles oſgenſitlie en et rz gen. datz g morgen in i 18--24000 das Stück 114000 vollendeten vorgeführten Spiel der Berliner waren die Magde-den Vormittagsſtunden aus dem Parteiſekretariat abgeholt werden. geheera e Zig 621350 4 Bulle Bern 2 bvurger nicht gewachſen und mußten trotz aufopfernden Spiels eine
Veitere Verkaufsſtellen werden noch bekanntgegeben werden. wiebeln d. Schock 10 12000 Huark das Pfund jhzweiſtellige Niederlage einſtecken.

tl e in o. Dis des v Grundlöhne in der Krankenveradieschen Bund 350--400 u un Abermalige Erhöhung der Grundlöhne in der KranDie Volksbühne wächſt Gurken das Stück Kartoffeln, hieſige 7000--7500 ſicherung. Der Reldearbeſtsminiſter hat zur Anpaſſung der Grund
Rhabarber d. Pfund 300--400 Kartoffeln (ausl.) öhne auf die z. Zt. gezahlten Arbeitseinkommen durch neue Ver-

akiro- S77 neue Mitglieder in wenigen Tagen. Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Halle. n J r r Sä i rundlohnes bis zur Mk. ei Ortsitte aller Die Zahl der Freunde und Anhänger unſerer Volksbühne nimmt Periadin die Grosse Pfund Dose 55000, Mk. krankenkaſſe gibt mit Bezug hierauf im heutigen Anzeigenteil den
Inblutig- Y in immer größerem Maße zu. Die Notwendigkeit, daß im letzten i wei ie dieſe Grundlöhne berück-mitten a Jahr aus Mangel an Spielatöglichteiten im guantitativ urcht mehr e e n Merea Vohnſtufen, die diele Grundiöhn
benden zureichenden Stadttheater die Liſten geſchloſſen werden mu w xen T weres Hindernis für die See der Volte Ber Förderung der Jugendpklege. Die Zentraidivliother Ha rer
eng J Lelzelhne dehn v e Wehr r s i z r da ingt r S r a F. Anggit e debtfet Jeder Veſer hat ſein Verbands- orer
reidigten I wurden. Sie nimmt deshalb noch neue Mitglieder auf. Jn r e h n l ſe Volt ſh. Parteibuch beim erſten Beſuch vorzulegen und wenn er noch im Beſitz

wenigen Tagen meldeten ſich 877 Theaterfreunde. Man hofft, die Norden daß in t ſeeeheſga müſſe n ver ver Leſerkarte iſt, auch dieſe mitzubringen. Sei den heutigen Bücher
eheidung V neue Spielzeit mit der ſtattlichen Zahl von 15000 Mitgliedern er er n 3 r igten und Bucheinbandpreiſen iſt es leider nicht möglich, den Betriebfrei ins V öffnen zu können. Wir raten allen Arbeitern, Angeſtellten und S un u Ter r r unentgeltlich aufrechtzuerhalten. Es wird aus dieſem Grunde eine
ohweres eamten dringend, ſofort Mitglied der Volsbühne zu werden, n h Jrkreft es deutſchen Volles Vichergaſelen Pe Gebühr erhoben für das Einſchreiben ins LeſerRegiſter und für die
Kukiro u Halle keine andere Möglichkeit gibt, für ſo geringe Koſten Forderung gilt bezüglich aller Aufgaben, deren Löſung uns auf Leierkarte 5 Pfa. für den Kata r 10 e
owinvers heateraufführungen zu ſehen. dem Wege zu zem a vorwärtebringen, beſonders aber für Die Grundgebühr iſt mit der jeweiligen Buchhändler

renin x ltiplizi Die Zahl iſt heute 40000, ſo daß alſoe re een. oſten e n unMes hiltsmaßnahmen kür Sozialrentner. pecſerlergt hege Frart der r e den panee banen deine Genoſſen A. Jllgenſtein, Volksbuchhandlung,
d Jn einem Erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt wird, wie der entlaſſenen Jugend bezeichnet. Schon ſeit Jahrzehnten haben Harz 42/44, abgegeben werden. Dort ſind auch Bücherkatalog undJ i Preubiſche en mtrilt W d rege c den t Frehe e r 7 die Jugend dieſem Ziele Nachtrag außerhalb der Bibliotheksſtunden zu haben.

inien über die ührung des Geſetzes über Notſtandsma zuführen, ohne ie i eW W g. von Rennen ängern der de gave am e r m Fiüm und kleine Bühne.
d Angeſtelltenverſicherun anntgegeben. ierna it ziehung nur i un ſoll geſchehen. Jna far dio J Virkung vom I. Juli i828 an die Sochllarenzen de aläſſigteit die nachgeordneten Behörden von jest an zum 1. Oktober bie re n der et Wir 53

(beeüung I rer Unterſtützung und die Freigrenzen verdreifacht worden. Das an ihre vorgeſette r. zu berichten, was geſchehen iſt, a Be ern eiwas Ern ſſiges zu bieten Die Vortrage und Dar
bar I Se amtjahreseinkommen darf demnach für den Empfänger einer Jn um die Jugend an allen Wohlfahrtseinrichtungen, auch ſowert en e rn h Abendſtunden im Verlan

ag ben oder Altererent im beſetzten See im n der rer ſind, r n z en. bietungen gen angeneehme Abendſtu
ührto in den i ei illi i Staatli u e, Schwimmanſtaltern a St n ren Rede War ſur den t thren Eine tungen urd See alen der ren den Jugend Verſammiungen ung Veranltakungen.

eken urd J Empfänger einer Witwer oder Witwenrente im beſetzten uſw. Gebiet Pflegeorganiſation angegliederten Vereinen auf Widerruf Anent
1860000. im übrigen Reichsgebiet 3888000, für den Empfänger geltlich (ausſchließlich Heizung und Beleuchtung) zur Verfügung An alle Funktionäre des Deutſchen Verkehrsbundes. Ver

nnen einer Waiſenrente 2 700 000 im beſetzten uſw. Gebiet, 2160000 im geſtellt, ſoweit ſie nicht von der Behörde ſelbſt gebraucht werden. waltung Halle und Umgegend. Kommenden 6. Auguſt,
kg. J brigen Reichsgebiet betragen. Dieſe Grenzen erhöhen ſich für Dei der erheblichen Verteuerung der Eiſenbahnfahrten müſſen die abends 48 Uhr, findet im Kartellzimmer des „Volksparks“ Halle,

d der Jugendl kräftiger als bisher unter Burgſtraße 27, eine allgemeine Funktionärſitzung mit folgendere ist tar J des Kind W erwerbsunfähigen unterhaltsberechtigten Ehegatten Danderungen Daher ſegt i S vo ordnung ſtatt: v m I ſt weribe ar

i ützt werden. sminiſterium in Ueberein T igerr J n. den n mit dem Landtag größten Wert darauf, daß alle Zweige Sohn und Gehälter verriet Agitations- und Organiſations
en aueb Miniſter erſucht die Vachgeordneten Dedörden ſur et e n 8 h glichſt i ſtaatlichen h Frage 7 a re

3 e en für Jugen ergen zur Verfügung ſtellen. triebsratsmi:glieder ſind, müſſen unbedingt erpa gehen Durchführung der erhöhten r Sorge zu tragen gliedsbuch iſt mitzubringen. Trinkzwang beſteht nicht. 4
t dem Geſetz vom 27. März 1923 iſt der erwerbsunfähige unteribe ob V hulſsberechtigte Ehegatte im Hausſtand des Rentenempfän ers den Heſchäftigung verdrängter Gemeindevorſtandsbeamter. der r e e e r per e Axga- W

uxiro J Wlageberechtigten Kindern gleichzuſtellen. Als erwerdsunfähig im von ab. Ane Sinne dieſer Beſtimmung gelten nach einer r des R Wie der Amtliche Preußi edienſt mitteilt, erſucht der Mi ſchließend im großen Saale des Volkspark Ball. Sonn
zrke von dito miniſters nur diejenigen Perſonen, die infolge geiſtiger oder niſter des Jnnern in einer ung, wo irgend möglich bei kom tag, vormittag 11 Uhr findet ein ditdarm u des
en naeb perlicher Gebrechen nicht in der Lage ſind. ſich ihren Unterhalt miſſariſchen Beſetzungen von Bürgermeiſter, Landbürgermeiſter- und Arbeiter Bildungsausſchuſſes ſtatt. rten ſind n „Volkepartk

a n die der 88 Zu und 1258 der Amtmannepoſten, h r h r Amt- haben. Am v ein J des al et miteihsverſicherungsordnung über die Annahme von Jnvalidität können männer) zu verwenden, die im beſetzten und ruchsgebiet in W rtenkonzert un kleinen Saal3 dierbei entſprechend angewendet e le von J und qusgewigſen woden tah e verein „Saxonia einen el l
9



wut Als der Provinz.

e
u r. Marken Kerfandt, v h
einſt werden ſich gewiß auch bereit finden, ſchon
für die erſten beiden Adurch die Laſſierer r r s v

e

ver 1. J re W a F. Frankfurt (Oder) einauf dem, dem Grafen von derer t u W urg e untergebracht werden.
Wenn ſchon der fern auf dem C r e viel zu wün

übrig ließ, ſo ſpottete der Empfang utshof jederſSreibung. Die Flüchtlinge, meiſtens W ihre Eiſenba mte mit

thren Frauen und Kin hatten bereits von der Staton bis zum

t 7 C bei egt.mußten
gewohnt und gegeſſen werden
dung auf dem
einnehmen. Der
direktion

zu einem

des G t orbeia ihre e geneſer an den Tr ingen e 4

a e2 erde ane S loßfenſtern hinter den e längere Zeit ihre

ſchaftsabend zu e

obachtungen anſtellten. Anſtatt
heraus ſofort alle Anordn zu treffen, die Flüchtli raſ
unterzubringen und den ermü Perſonen eine einfache Mahlzeit
rorzuſtellen, eröffnete man ihnen, daß keine rmen re t vorhanden ſei und daß es an Lebensm
mangle. e ſedte ſich ein Flüchtling mit dem Stadtober
haupt in damit wenigſtens er inzwiſchen hereingebrochene N artier orgt würde. d e ibeamter,
vom Stadtobenhaupt mit dem Auftrag n rn

2 bei ſeinen Verſuchr r hatte en nur eine2 zu verzei Der Graf ſcheint als Anitsvorſehera fluß auf die Defamien dortigen Bewohner geltend 5

macht zu haben, da betreffs Aufnahme der Flüchtlinge aablehnend verhalten hat. Einige Perſonen wollten wohl ein Se

ur Verfügung ſtellen, lehnten es aber ab, Lebensmittel gegen
nigeld a n, mit der Begründung, daß in der ganzen Gegend

die Bauern keine Kartoffeln uſw. abgeben. Ganz beſonders ver
dient das Verhalten der Köchin des oben enannten Grafen etwas
näher illuſtriert zu werden. Dieſes Wer t in ihrer Privat-
wohnung ein ſchönes möbliertes Zimmer. Als ſie von den Flüch
Lingen und dem Polizgerbeamten die Notwendigkeit zur Bereitſtellung
des Zimmers erfahren hatte, erklärte ſie, daß das Zimmer von ihr
nur freigegeben wird, wenn alle Möbel daraus entfernt ſind. Ein
Gaſtwirt in Lieberoſe erklärte auf Befragen, daß er nur zwei Betten
habe. Nachdem aber die Beſichtigung von dem Polizeibeamten vor
genommen war, hatte die Feſtſtellung ergeben, daß vier Betten vor
handen ſind. Bei Belegung dieſer Betten weigerte ſich diefer
Veeniſch, die erforderliche Vettwäſche zu liefern.

Nach den gemachten Erfahrungen zogen die Flüchtlinge es vor,
in dem Ort Lieberoſe überhaupt kein Quartier zu nehmen. Mit
dem nächſten Zuge wurde die Rückreiſe nach Halle etreten.Eine Frau brach im halliſchen Bahnhof total erſchöpft zuſammen.

Dieſer Vorgang zeigt deutlich genug, daß deutſchnationale
Herren durchaus nicht nationgl denken und fühlen. Wenn auch dem
Grafen als mildernd angerechnet werden muß, daß das Betriebs-
anit Lübben den Auftrag der Reichsbahndirekt ion, die Flüchtlinge
menſchenwürdig unterzubringen, zu nachläſſi S hat,wahrſcheinlich weil kg Eiſenbahnpräſident auf Urlaub werlk:, ſo

iſt dennoch das Verhalten des Grafen den Flüchtlingen
r Anvelrast der großen Opfer, welche von dieſen geöracht worden
ind, ni t er uiſch ldiqen.Eine weit deutlichere Sprache wäre am Platze, wenn man n icht

verwe d r daß zurzeit derartige Fälle von den Franzoſen
sgennet jrerden.

Ruhrhte der Provinz.
Auf das Konto „Ruhrhilfe“ des Herrn Oberpräſidenten (zugleich

das Konto des Provinzausſchuſſes für das Deutſche Volksopfer
Rhein und Ruhrx) bei der Deutſchen Bank, Filiale Magdeburg ſind
bis jetzt nach den neueſten Ermittelungen 281 318330 Mark eingezahlt
worden.

Der Sxandal n Frankendäuſer Technikum.

Warum die Techniker aunsßzogen.

r ſenetz engagiert für die Verwirklichung
hat ſich beraits bürgerliche Lokalpreſſe. Sie

machte faſt täglich ſ n heller Be iſterung für die „akademiſcheJugend“, ſtempelte erbſt großmütig zur Stätte unbegrengzter
aſtfreundſchaft, ließ liebesbedürftige Vackfiſche in toller Ver

zückung, angehende r in Rührſeligkeit rtat auch ſonſt noch ein das zur zeigen

r keit im einer deshabens erforderlich wir in en
onnten, iſt der S, hen die uſule du etwa

800 Schüler des Technikums in Frankenhauſen am Kyffhäufer erbalten ſoll, durchaus kein erwünſchter, Die r Schüler
ſind ſparſame Leute, die nach der Lesart der bürgerlichen Preſſe
lediglich des zu „hohen Schulgeldes wegen mit der Anſtaltsleitung
in Differenzen u ſein ſollen und deshalb ihrem
Bildungsinſtitut r Das klingt ganz leidlichund ließe ſich ſwee ich ſo wäre. ie aber A
wenn dieſer rund nur r 8 Scheingrund, als Por
wand tiefere Urſachen herausſtellt, erberzu d gen man alle

wir ein an, der Direktor desVeranlaſſung hat?! Ne en eine t quali r LehrkraftTechnitums in Frankenhau

hätte das unverſchuldete Pech, jüdiſcher Herkunft fen.
Einige Hund Schüler aber ſind e rier“mit einem denklichnein berüchtigte deutſchvölkiſche Freg e ien erhe

Eines Tages r den e des Technikums 3 rdas einen von e tritt zeigt undel Aufſ e S t di ude!“i ueig emitiſch e Se leien ealztald d r ähher r re der Schule200 Techniker bekunden nie r
e Buben und wollen

erten in die Anſtalt er
und zudem ausſichtslos

r als Urgrund
rrflären ſich olidariſch mit den
ſo die eng me der drei Rel
zwingen s aber gar ſo blam
wäre deulſchvölkeſ-he

des Konf n, ſ aberma deutſchvöl als e S e I v E5Dirchor aber Semm und Thar a deſenut iſchen Schwindel und prager

leidiger wieder in ne a
hielten a
einer ule war be Be S

ſchon aus nationalem Gefühl der Beerd

melden, welche nur ihre Tür öffnen, wenn der

25 e e mee rerS u 7 F. e e 4

ie Jeghed e ebis daß ſie von ihrem Kurz

engere de Der Becredoräte.

Der Begirkkausſchuß des ADGB. für den Bezirk Halle- Merſe
burg beruft für Sonntag, den 12. Auguſt, vormittags 9 Uhr, nach
Halle a. S. („Volkspark“) einen Petriebsrätekongreß ein.
Tagesordnung: 1. Die wirtſchaftliche und politiſche Lage und die
Gefahren für die Arbeiterſchaft. Referent: Kollege Georg Schu
mann. 2. Begzirkswirtſchaftsräte und die Rechtſprechung nach dem
Vetriebsrätegeſetz. Referent: Kollege Willi Heſſe.

Allen freigewerkſchaftlichen Betriebsräten ſteht ein unbeſchränk-
tes Delegationsrecht zu. Jn Anbetracht der ſchweren wirtſchaft
lichen Notlage der Arbeiterſchaft erwartet der Bezirksausſchuß einen
zahlreichen Beſuch des Kongrreſſes.
Die Adreſſe des Bezirksſekretariats iſt nach wie vor: Bezirks

e ſekretariat des ADGVB. (Oskar Fiedler), Halle a. S., Harz 4244 I.
Alle Gelder ſind nur einzuzahlen auf das Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 824 48 Oskar Fiedler, Halle a. S., unter Angabe des de
Zweckes.

Die e im Brunnen. Vor etwa 14 Ta
h wir unſere Leſer De das plötzlicheW des S cleitere d etzt iſt die Vermißte im Brunnen

c wo ſie ſeit dieſer ſchonn et e rübſinnen
Gimritz. h Klaſſengenoſſen. Kürzlichwurde hier der Landarbeiter Friedrich Meißner von dem n

Kriegerverein Gimri in erdigt. Nachrdigung zog z r mritz in den Gaſthofdes önemann, 82 S tig zechte. DieArbeitgeber bezahlten an eriehen eigen e as mag man
aus folgender Darſtell ung eple wer e rn rnd et La in riegertent

rauergemegn i an die ſchwankenden Veetr eine Rede ar der
er ſich zur Deutſchnationalen Partei bekannte, was von ſeinenanderen proletariſchen ſiderern mit lebhaften Bravos quit-
iert wurde. Darauf iſt die ganze Spirituoſen- Geſellſchaft von

ihrem Rittmeiſter vor deſſen geſchleppt worden, wo man
ſich im Kreiſe aufgeſtellt u guigeſchmierter Stimme „Jchv ergeben Fem Alkohol Wäileit begeiſtert geſungen hat.

Wir hoffen, za die klaſſenbewußte de ſich mit er
ſkandalöſen Zuſtänden ſchnell und gründlich befaßt. Wie foll dieArbeiterklaſſe ihren Befreiungskanipf t Erfolg führen, wenn

ſolche Würdeloſigkeiten paſſieren, wenn ſich Arbeiter von deut
nationalen Ärbeitgebern befoffen machen laſſen und in
Trunkenheit zu lächerlichen Marionetten der deutſchnationalen
Ausbenterpartei herabſinken? Genoſſen, ſorgt dafür, daß ſich ſolche
jammervollen Bilder nicht wiederholen!

Friedersdorf. Oeffentliche Verſammlung der VSPD.
Am Dienstag ſprach hier der Reichstagsabgeordnete Genoſſe Richard
Jrägeg (Wierſeburg) über Faſcismus und Sozialdemokratie vor
einem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum. zirka I ſtündigerRede führte Genoſſe Krüger aus, wie der Faſcismus überhaupt
entſtehen konnte und beleuchtete dabei ſehr klar die gegenwärtige innere
und äußere politiſche Lage. Man ſolle den Stahlhelmrummel wohl
ernſt nehmen, ſo führte der Redner aus, aber man ſolle ihn durchaus
nicht überſchätzen. Sehr vielen, die dieſe Kriegervereinsmeierei mit
machten, wäre es nur um die billigen Kartoffeln zu tun, die dabei
gelegentlich abfallen. Unſeren
dabei ebenfalls manche Wahrheit und warnte ſie vor Gewalttätigkeiten.
Der Verlauf dieſer Verſammlung war ein ſehr ruhiger und konnte
ſich als voller Erfolg für die VSPD. den vorhergeweſenen Ver
ſammlungen anſchließen. Die Sammlung, die 102365 Mk. ergab, iſt
der beſte Gradmeſſer dafür.

Bockwitzer Ländchen!
Die Tenerung.

Die raſende Teuerung hat auch hier im Ländchen dazu geführt,
daß ein Teil der Geſchäfte ausverkauft hat, ein anderer Teil
wieder die Gelegenheit benützt und ihre Geſche e um die
Ware zurückzuhalten. Die Preisprüfungs iſſion undAmtsvorſteher baben einen Aufruf an die Geſchäftsleute We

wonach unbedingt die Läden zu öffnen ſind und Waren verkauft
werden müſſen. Wenn dem Aufruf nicht Folge geleiſtet wird, ſowird ſofort Anzeige erſtattet und den betr. Geſ äſtelenten das Ge

werbe eventl. entzogen. Die Arbeiterſchaft muß nun alle Läden
rbeiter am Frei-

tag mit der großen Lohntüte kommt, um abzuladen. Leider mm
auch feſtgeſtellt werden, daß ſich einige Leute am
als es hieß. das Brot wird knapp, mit 6 bis 8 Broten verſ
haben. Daß eine derartige Handlungsweiſe falſch iſt, muß j
vertänd ine rege einſehen. Aber Unverſtand überall.

Frage iſt aber hierbei aufzurollen. dic wo
es keine L ittel zu kaufen gibt, erinnert ſich auch dieſer undjener daran, daß wir noch einen Konſuumverein haben. J c wir

e i Was i alten e e S7 v am redauerlich iſt, r in einer reinen u egend ſich anGeſhaſt t J. r n ee t r er keine Luſt mehr hat, in die Sr zumacht einen Laden a Früher machten das wohl el
jenigen Arbeiter, welche das r auf die Straße warfum nicht zu x ern. Aber rundgedanke nurder, wie kann an der M herigen Unterſtützt euren
Konſumverein, geht vor allen Virgen euren Geſchäftsanteil ein!

20 000 Mk. iſt viel zu niedrig alſo geht weiter und erhöht ſelbſt
eure Anteile, damit die ft in der S auch Wareneinzukaufen. Dann iſt ſie auch imſtande, über ſ2 e Zeiten hin
wegzukommen. Aber e en i erſt auf dem Rongin veſtant,
wenn es wo anders nichts mehr gibt und vielleicht auch wo anders
nicht mehr gepumpt wird, dann iſt es zu ſpät. Es iſt ein men
des Urteil für die Arbeiterſchaft des Ländchens, wenn man feſt
ſtellen muß daß an den Freitagen die kleinen Läden vollſtehen bis
vor die Tür und erſt dann, wenn dort ausverkauft iſt, man den
Da e Es iſt ein Verg an der modernen

Konſumverein ſo zua o Arbei x und J deine Macht! Das rufen
wir allen Arbeitern zu. erbt f Konſumbverein, wie aue alle anderen rheliervrganiſalſoren, Nur dann ſind wir in

r derer Se den Kapitalismus zu bekämpfen, wenn wir
ionen ausbauen, um ſie einmal an die Stelle derh betriebenen Geſchäfte zu ſetzen.

Falkenberg. h hlung des r S Jnſeratenteil des „Volksblattes“ wurde in S Sonnabend, den 4. Auguſt
1083, die au e äeeehn, acht.

4. A abends imSie nnt am uguſt, umſchen Es II edeS a n e el d e es beſonders
unſeren Parteigenoſſen 3 Pfl er an der Verſammlung teilzu-

nehmen.
alkenbe Rummel. Der Anti-Faſciſtentag, der von ge

m a 2 ehen. i zufäniani c lt ben Zügen ein
war,an nnrch Elſterwerda iſt ren. Um mehr ſ

unter Alarmbereitſchaft a

Freunden von der KPD. ſagte er des

aber tag, den 5.

uß Tanzabend.

ch in ein

s
amten e end v

zu

rüber v et
funden. e ee7 enſſe

eine ung.ha amit ſie g h eilt i Angren he h e z a hre

Aus aller Welt.
etwoſaas des Staatsanwalts ha

Bei der Kriminalpolizei von e a. M. iſt ein anonymerBrief über die Ermordung des ateanwaits aas e
s dem m gebe wird. a der Demonſtra ammkunj

erber ideter jun n von unar 25 r e r Redner e e ſei. r ſoll ſich dabei ſe
Zigere aben, daß ihm der Schaum vor dem Munde ſtand.ei ſe oll er geäußert? haden, daß er wegen ieſem Lumpen

18 Monate abge habe. Heute wolle er ir räſcchen, Er
S ein langes Meſſer, und

ſichies wolle ex dem S uft in a
oßen. Er ſei ein Sach ſe, man werde an ihn denken.eute h haben, mit ihm m

d ziehen. Bei den Aufräumungsarbeiten in derS r e r. Haas wurde der als geſtohlen gemeldete Brief-
umſchlag mit ſämtlichem Geld und Wertpapieren gefunden.

Selbſtword eines Gelehrten.

lu die jungen

Jm Hauſe Blücher zraße 62 in Berlin hatte ſich der ProfeſſDr. r e einen ler als Laboratorium und Wohnran
emiete

ienstag adend 249 Uhr bemerkten Hausbewohner
asgeruch, der aus dem e ller kam. Da es gen dunkel

zündeten ſie u Licht an und drangen in de eller ein.ſten Au rig erfolgte eine V i Ex m lofſio n da der gdla
ps ig mit Was gefüllt war, das Man rief o

e u i gerbei, der es bald gelang, den kleinen Brand zu
ſchen. Eine Hausbewohnerin hatte bei der Exploſion eine

leichte Verletzung davongetragen. Jn dem Keller fand man
den Profeſſor, der durch Selbſtmord feinem Leben ein Ende gemacht

der hatte. Er hatte ſeinen Hals in eine r eund einen Gasſchlauch in den Mund geſteckt r Ge
lehrte hat dieſe Tat aus Nahrungsſorgen unternommen,
Schon einen Tag vorher hatte er Bekannten gegenüber Se ordabſichten geäußert. Jn ſeinem Nachlaß fand man noch nicht ganz

tauſend Mark

Raubmord auf Rügen. Auf dem Wege vom Oſtſeebad Lohme
(Rügen) nach Stubbenkammer iſt am Dienstag eine Ausländerin
ermordet und beraubt worden. Von dem Täter fehlt je S Spur.
Man vermutet, daß er ins Ausland geflüchtet iſt. ie Aus
känderin weilte als Badegaſt auf Rügen.

Der Tod in den Pergen, Nach einer Meldung der Münchenerr Nachrichten“ iſt an der Oſtſeite de ohen Göll ein
9 Jahre alter Touriſt aus Potsdam, deſſen Name noch nichtAtgeſteht werden konnte, 400 Meter tief gegen den Wilden gat

hof abgeſtürzt. Bei der Bergung der Leiche fand man außerdem
ein Skelett. Ueber dieſen Fund ſind Unterſuchungen im

ange.
Tödlich verunglückt. Durch einen eigenartigen Unfall, dem leider

S ein Menſchenleben zum Opfer fiel, wurde geſtern der Ver
kehr auf der Hamburger Vorortbahn geſtört. Jm Unterkraftwerk
Barmbeck erlitt der Maſchinenwärter, als ex beim Ausſchalten des
Stromes auf einer Leiter ſtand, einen Schwindelanfall.
Beim Herabſtürzen berührte der Verunglückte die Leitungsſchiene

Starkſtroms und wurde ſofort getötet. z Solne davnwar eine längere Betriebsſtörung auf der Vorortbahn.

entzündete.

Aus der Jugendbewegung.
Auguſt-Programme der Sox. Arbeiter Jugend.

d Gräfenhainichen.er Den 2. Auguſt, Vortrag „Die SAJ. und die jedigepolitiſche L Referent: Genoſſe Paul Walther.. SonnKüguſt: albta ahrt. Dienstag, den T7. a
Jorbereinnsen zum unten Donnerstag, den 9. Ader Bunter Frgitag d lö. Au uſt, nachmittags 4r am Wigent eim zur Fahrt na rnberg. Dientt
den 14. Auguſt: Abendwanderung. Vonnerstag den 16. Auguſt
Leſe- und Diskuſſionsabend. Sonntag, den 19. Auguſt: Tages
wanderung. Dienstag den 21. Auguſt: Ausſprache e
berg. Donnerstag, den 283. Auguſt: Liederabend.den 26. Auguſt Halbtagesfahrt. Dienstag, den 38. T

Donnerstag, den 30. Auguſt: MonatsverſammSuend, den 1. September, abends 8 Uhr: Treffen zur Rat

wanderunDie Ki Fergruy e hat jeden Dienstag und Donnerstag von 7 e

s Uhr Zuſammenkunft. Frei Heil! Der Vorſtand.

Aus der Arbeſterlportbewegung.
6. Bezirk. Sonntag, den 5. Auguſt, vormittags 9 Uhr, in Halle

gen u Bezirkskinderturnſtunde. Die Vereine müſſen zah
eich erſcheinen Der Kinderturnwart.

Briefkalten der Redaktion.
(Anfragen werden nur beantwortet, wenn Name und volle

Adreſſe angegeben ſind. Die letzte Quittung über den Bezug
unſerer Zeitung iſt beizufügen. Anonyme Anfragen die ſich in
letzter Zeit wieder gehäuft haben wandern in den Papierkorb,

Alle Auskünfte ſind n
K. N. Ro alluna des Kind es richtet ſich ſtetsnach dem nen rif. Bei der Anilinfabrik Wolfen wird

Kindergeld za Du Senn der Mann nachweiſt, daß er die beiden

d 7 erhält was er nach
e für dieſe h

Meldung bei dem
ann, weil nur er mit dem Werke

erbindlichkeitsverhältnis ſteht. Der Frau iſt Unter
haltsklage für die Kinder gegen den Mann anzuraten.

t vo eſprochenKa V muß ſo ſo ſeßt u a
r 77 Leider aber t nicht z ger d

Werke ſondern nur der M
em

WetterVoranſage.

Sonnabendſelnd bewöltt, S trüb, Regenfälle, ſtarker Wind, nachher wech

egenſchaue

Wethſelnd bewöltt, teilweiſe heiter, ziemlich kühl, windig,

e Szztes: Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, nachts kühl, tag

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Aus dem Geſchältsleden.

Nahrdaftes Preisansſchreiden des Dr. Undintig.

a lebendes, fettes S i lebtSalge 887 bei Magdeburg als Wer tet r P
em Prsſchreiben. Jeder, der noch die bisher e e erunſerer m Leute. Alle möglichen

lauf. Es ſchwirrte nur ſo von plänen.

Leute eſtellk.
v In Dr. ünblutigs Sprechſtunde“ hat, kann ſich daran beteiligen.
Die näheren Bedingungen ſind aus dem nellen zu erſehen

e9

(593 c
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n wird

Marie.

5 caltungstei
Bahn

er e d e wußte laneſ t daß nicht alleinten er iten ln zug der d en e
An dem gen n en erblickton in den weiten un e ten Zonen Se W erwt e ein e Aue u z inkte wen h ſie ene e daß ehrten zren weiſt ertrauten ſie ibfriſhene en S a S nnd ergeben klettert arinderza nerfahrenheit, fehlgeſchlagene enteurerlu Sfort n e fur n a e t wo henen t ſtanden im Wege. Und vor allem die Statt

e Zaren.Peter od r dw an Tee auch der Vea immer wieder nur mit Indes: Kerker und Zwangsgebote verlieren ihren Schrecken wenn
teil ſt Ein jämmerlich kleines Geri mit vertrodnet teie r Bajonette ſie drohend ſtützen. Wie ſchien

Rück u r ein Aegezehrier, wing ppe, e und t Seſtojewſti doch den von Gerichts wegen entlaſſenen Kriwzow
Marie lebensmü udes, rungelig altes 2 Der wo ver Argt die „Er r abgenutzten Mantel und eine Mütze mit einer koo

et dem berührt, ehe eine ßurche h g (8mer3äle ßerfüllt muſterte er den Sträflingstrupp. Mit ſeinere he, alle drei mgn gibt noch Snge ganzen Herrlichkeit war es vorüber. Ein Gewitter, ein Gott war er
e vier Monate einen neuen müſſen, Kommt doch her n t W du a ans n Betten di Im ſchäbigen Ueberzieher aber wurde er plötzlich zu etwas

jebt ich weiß, ch r her, e es h e ganz Nichtsſagenden und erinnerte faſt an einen Diener.“ e
e ne e e d. r re b mmene ermöglichkeiten, bedeutende weltwirtſcha e Veroist tiſche a gar e t s an a m r be errit ne flechtungen. Schnellzüge zerriſſen das Spinngewebe der Ueberſiefe

genau ſo wie die fort auf den T rung, in den unermeßlichen Bergwerken erdröhnt der Hammer freierunangenehan auch a ehe Sie hatte a e an der Gurgel padkte Arbeit. Vergleiche drängen ſich auf: Unſer Erdteil krampfartig
mich gut e war ſie ſogar etwas und würgte, und in e 7 Schäde rn e e ein Zug zu leidend an Ueberbevölkerung dort Gelände in Hülle und Fülle

ſonmerſproſſi e wirklich nicht ſo genau angeſehen. hrauſfen und zu ſagen Wie im r ſah n d Arzt ihrem Unſere Großſtädte immer knapper verſorgt mit Lebensmitteln jene
war mi t orte das, was ein normales Dienſtmädchen, Kinde etwas unter de aut ſie n e einen langen Bezirke eine Tauſendmeilengelegenheit, übergenug davon zu erzeugen.

das t u ſ. c Wehiber und ein Rezept, und dam zur „Zimmerfrau“. Denn dem hitterkalten Winter ſteht ein heißer Sommer gegenüberEs iſt beſ mit ihr geſchehen, worüber man ein Wie la nge ſie da blieken, te ſie ſo bis de der reiche Ernte zu raſcher Feife bringt. Und Holz iſt da, Kohlee e henen d en Prer re hm Iw e e e e. r Wie S ne de n ehe ehe
e mer rwältigte der Eindruck der endloſen Strecken, die,dividualität n an en mekong arg M n n Ziangaenn t, künftiger Bebauer harren. Es gab ihm Mut uns Sni ondevrs enthalten i u man auch nicht gern h Sie et langſam Glauben an das Leden, aus eigener Anf auung wahrzunehmen, wie

e li Kr an a jp äßig an denn aber ſte ſah t twebe da Prdie Erde birgt für Millionen Heimweſen ieiſtungs a

öp n ohnDas r te Marie für An e e ſie die e e e eSie ſuchte ſich einen ruhigen Winke nde, wo m ſo ieben war, u ihr m erer Die Erinnerungen „Aus dem Totenhauſe“ klin a aus in denwo man ſie e ihre e Troſchen t r vchittt Vis ſt ie ihr dam e r die gebe. e Augenblick der Befreiung. „Die Feſſeln fielen. e
Kind auf die Welt fſtand, wars aus nd ba fiel auf das hergbeklemmende r rin ge hob ſie auf. wollte ſie noch einmal in der Hand halten, ſiemit dem Geld, aber a J

eine

nen es bei v en en Ge

nen ſein e ihren g
er wohlgeborene Mütter, u

unge Mütter mit gutero es gibt wohlgeborene Müttker

gehe tevrgnuna r z crn n
indern, und e qipt Wedie infolge bei ren eigenenindern n ſein können. ſſen denn dieſe elder e deren Aue Wer r mwnatliq

h hen en t en. wieder a in der Fotrenbung eng kö an n da die mittelles geb
Dienſthelentinder enken, daß ſie n betrogen worden ſind, aber F

wer er ſich darüber den Kopfneben et i waren dſellſcha haftsvrdn Weſſrde n habon, küger

u a T u demſprache en vLeint u
uniggluken zu laſſen.

en, a ein neugeborenes
chen, die die heutiges die kleinen, zwei

errn, den man in der Dienſtboten-
der führte ſie zum Doktor, um ſie

nie geſehen hat, wie Ammen unterſucht werden, dern ſt mal an, wie man auf einem Piehmarkt die KHühe wählt.

enau ſo beſieht man die Ammen. Man be ihnen den Hals, died ne, den e und Hinterfuß, das Kalb, die Milch uſw.
z h ans re artigDotlbr erklärte, Marie ſei eine gang e liche Amme, und

das ha n war nicht wenig ſtolz darauf t Zrpripger zu
einer wirklich hoch orenen e e, deren nt ſie auch
gleich zu trinken gab. igenes Kind ter ſie aber einem
andern Wetbe, keiner n r Dame, ſondern einer alten
Hexe den armen Wurm aufs Land mitnahm und ſeine Surro
gatMutter (das iſt ſo etwas wie der Feigenkaffee) werden ſollte.

Das kleine hochgebovene Herrchen nahm ſchön zu Marie
er den en mit der Zeit lieb. Sie pſücq:e ihn mit um ſo

er Zärklichkeit, pei man ihr auch von aei ſchön und eſund. Es habe bloß „ein wenigrie fr e Köchin, was denn dieſe re ne
konnte, S Köchin erklärte ihr, es r das bö Argbe e Kind mit böſen Perl 3 ſollte „be
räucher

aber a jn Epru. lein tue gut. Dasſchrieb deshalb un einen langen, krummen Brief
na auſ in dem die Mutterliebe einen ſchweren Kampf mit Be
Rechtſchreibung zu 8 beſtehen hatte, und in dem r den Auftfür ihr „ſüßes fleten. a m griwe zu Zur gri c
n e n Gulden beigelegt.

Und nach w. noch ſo etwa drei Wochen lang herumkorreſpon-diert hatte und der Darmkatarrh nicht aufhören wollte, ließ ſie
endlich das Kind zum Doktor kommen; „das wäre doch ſicherer.

4

Jn großer Aufregung wartete ſie um 11 Uhr vormittags bei der

örte ſie gut und ſ alles um ſich in e ehe w w 7 L e

a en, r e n ihr r ehe eldig daſtehende gnädige e und t
fing ſi e an, herumgzufuchteln und laut, bitter, verrückt

e Reifen von dem der armen Marie; jetzt

e r eteer lief en zum m anitign L r die MarieW ie verrückt geworden 77an fand man das Mädchen ſchon ohne ichtig auf
und aus n wirvren Ge
g das Kind eſtorben

es Hauſe la Buben (Der

oden liegen. Man rüttelte ſie auf,a m man endlich, daß wahr
Daraufhin ließ an ſie ng ind gab ihr außer ih Lo

gnädige Herr iſt ſehr gut zu de

net brachte gut er eine neue Amme.
Und da ſich die gnädige Frau nicht damit abgeben kann, alle zwei

Monate einen neuen Namen auswendig zu lernen, blieb ſie bei deralten Gewohnheit und hieß auch die neu Amme, die der Pfarver
Eliſabeth getauft hatte, wieder Marie.

Ein Zukunltsland,
Von Heinrich Minden.

Sibirien. Aus Wolken ballt 8 das Wort. J vom
zum gangener Schrecken, durchzuckt von hellen Blitzen eines
neuen TaHalb Eriwnerpng: Gebilde aus Folterbegriffen, von denen der i

Menſchengeiſt ſich ſo wenig loszureißen nete der angeſchmiedete
Sträfling von dwngiggraumn Zuchthauswänr6 Perhei ißun Reich, das Erlöſungen, Erlöſungen ver
et ehren und Ernte, Acker, Wald und Shhacht und Fluß. Und

eberflu

Unterwegs nach der Stätte ſeiner Verbannung, erkundigte ſichDoſtojewſki in Tovoſſt k über keine zukünftigen Vorgeſetzten. Man
ſchilderte ihm mit Recht beſgrders den Platzmajor Kriwzow
als ein niedrig denkendes Weſen, einen kleinlichen Barbaren undTrunkenbold. uns durch des Dichters ſpätere n aunnngen „Ans

dem Totenhauſe“ ſchreitet der ſchädliche Gewalthaber in all ſeiner
Gehäſſigkeit. Aber vielleicht, an irgendeiner Stelle ſteht es geſchrieben,
uwigzerie ſelbſt in Zem ewig e unſinnigen und lieder
lichen Menſchen noch ein beſſeres Empfinden.

Selten beachtet jemand dieſen 3wkerlas. Die meiſten Leſer
haſten und taſten bloß nach Abſcheulich n gemeiner grau
r el ſtempeln Kriwzow, den Peiniger, zum Sinnbild

riens.

noch zum letztenmal ſehen. Es erſchien mir unfaßlich, daß ſie ſoeben e

noch an meinen Füßen geweſen waren.“ eWie einſt Doſtojewſki, ſo hat nun n die Ketten von ſichabgeſtreift. Neunmalweiſe Staatsmänner potten darüber. Fühl n
ſie nicht, wie g die a h ttelten Bande enger und enger
um ihre eigenen Glieder legen c

Die Entſtehung der Gebirge eine neue Theorie. Bisher be
m trachtete man die Zuſammengiehung der Erdkruſte h langſan e

Erkaltung als die alleinige und ausreichende Urſache die Ent
t ung der Gebirge. Dieſe Theorie ſtieß aber auf immer erhe bere Schwierigkeiten phy wact ſcher und geologiſcher Art und wird
daher heute nur noch von weni en Forſchern aufrechterhalte

Man hat r Wege eingeſchlagen, um die ezeigen, die die irgsbildung beſtimmen. Entweder ſucht mandieſer Kräfte der feſten Erdrinde, in der plaſtiſchen
der flüſſigen Zone, deren B a t ch die feſte Oberfläche nur J

ſiv anpaßt, oder man ſucht die Verſchiebungen der Oberflä eie die a anzeigt, durch Kräfte zu erklären, die
der ſtarren Erdrinde ſelbſt e Die Aktivität in der Tätigkeit
der Erdrinde könnte aber nur in ihren relativen Maſſen und
Schwereverhältniſſen ndet ſein und als Funktion der Lage
von Pol u r achtet werden, führt alſo kosmi e SUrſachen zurück. Dem erſteren Weg dürfte wohl die Zrößered en r und er iſt von Schwinner'mit Erfolg
in ein orie eingeſ en r a u den rhaften prochen wi i rſprung der rgsbüdenden enden Kraft in der e der Erde, die vom Nickel

unabhängig iſt, zu ſuchen, und zwar kommt dabei nicht
Ter ſondern ihr innerer plaſtiſcher Teil in Frage, deſſen

eng in etwa 120 Kilometer Länge zu ſuchen iſt. Die Ur-ſache der Kraftentwickelung beſteht in nes Vor
gängen. Es ſind nämlich thermiſche Strömungen im Erdinnern
anzzunehmen, die nach Art der Strömungen im Luftraum entſtehen.
Die gegen den Erdmittelpunkt abſteigenden Ströme kann man als
Zyklone, die auſſteigenden als Antizyklone bezeichnen. Die Zyklone
erzeugen nun unter der ſtarren Erdrinde einen Materialverluſt,
in dieſer einen Materialüberfluß, der durch Stauung oder Faltung
beſeitigt wird. Auf dieſe Weiſe entſtehen an der Oberfläche die
e Gürtel der Faltengebirge. Die Antizyklone führen der

rfläche heißes Material zu; ſie ſind alſo in der Erdrinde ein
Die der Zer und der vulkaniſchen Ausbrüche. Zwiſchen
ehe tn antizyklonalen Gebiet des Erdinnern vere horizontale Ausgleichsſtrömungen. Danach wäre die

Erdrinde tektoniſch ſiv; ſie reproduziert nur indirekt die BeVehun gen. des Paſtt iſchen Untergrundes, und die ent ſtehenden
rmeſtröme he ſich allmählich durch Ausgleich ſelbſt auf, was

mit der Kürze der gebirgsbildenden Perioden
übereinſtimmt.

Ich bekenne.
15 Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.
Berlin.

ſ Mark in der Taſche, die ich aus den Einkünften
meiner Privatſchule übrig behalten hatte.

im Heimathaus.Jch war Kapitaliſtin u hatte eine Freiſte
Meine e a allen voran a waren rlicha l reni h in 4 eis n ha de es:

hrten leiſtete n einmaln Fuß t fie r dasn in meiner rn nicht genau
T es ſens aber ſah ich nura gende S das De a alt G ſah vie

en nden Läden, n e die kein e koſt r
hundert ver ene ennamen u me r e Prit zu inden gelernt. Beſcheid aber

Es war ein geweſen. Die Luft flimmerte d oe flirrte. egen Abend machte Zegulen Kere
ahrt in einer e ei ihrer Ses es t ihrer itung aus, darunter auch Wir

fuhren r eine gute Stundeus d Straßen heraus in enge, düſtere Gaſſen.An Sgren W die das heutige Berlin nicht mehr aufzuweiſen
r ſahen Häufer wenn ſie überhaupt diefen Am vern die h über n rde a die unteree e in den en un ern. n denn nene n s blaſſen e Wihetn. verwildertem Wer

unklem BW eine Heere kſchanderten. Sie hatten w. Veronika
Märtens ſah die h egungw dieſer jungen„Ja“, ſagte u langſam, als wollte ſie t t an ſie gerichtete

b hie Stregen an zu gehen. Wen, Hinder-an e

„Warum nicht fragte„Aber Wilmal e d nur Kerle am; ſehen ſie nicht
genau ſo aus, als ob ſie z niederſtechen möchten, wenn ſie dir
irgendwo allein begegneten?

Jch mußte lachen. Dieſe Kerlel Was war's denn mit ihnen
Das Leben hatte ihnen übel mitgeſpielt; ſie hatten für ihr Ringen
keinen Lohn ſie hatten die Arbeit r euen gelernt,die ihnen keine F t a en ochenenTüren herum, rochen nach Alkohol nd haben t ſchweven,
ſunpfen Blichen in die ſterbende Welt

Und Kerle“ ſollten mich niederſtechen wollen, wenn ſie
mir begegneten, mich, die ich an der Schwelle des Lebens ſtanddie ich die reker Enttäuſchungen, dieſelben bitteren H

ung loſigkeiten noch zu durchkoſten hatte, für die derſelbe bittere Trant

bereit ſtand, den ſie bereits bis r Neige gelsert, bis zur Be
„ſinnungsloſigkeit getrunken hatten

Sie hätten höchſtens d W und höhniſch über micht glaube nicht, tage n 4S der geie es i ſeltſam, be
drückend, gewitterſchwer. Schwül Myie die Atmoſphäre dieſes

Oktoberabends.
Und ſelbſt Veronika Märtens ſah mit verftändnislos an.
Jch habe keine mehr davon, warum unſere Derim mit

uns durch die Str heute lange ſchon der großenZeit zum Opfer gen Prachtbauten ſind an ihrer Stelle
entſtanden, und u pet e u ehe mit dem a
Blick ſteh Männer auf der Schwelle mit dem Hammer in

Hand und dem lohenden Blitz in den Augen!
Und wir fuhren weiter, immer weiter, dut von Norden nach

Oſten.
Zeit wurde die v en nd eher ef n

e ie Tre ar n,e snicht mehr.
die Balkone blumenleer.

Die Mädels ſahen intereſſiert aus der Droſchke. Auf denbrellen Trottoirs huſchte ein blaſſes, ſcheues dahin. Undvor einem dieſer ohen Häuſer 83 unſere Droſchke ſtill.
Fräulein Märtens ſtieg hinaus. Sie hatte einen Beſuch in dieſem

Hauſe zuWährend de gehn Minuten die wir vor dieſem Hauſe verdes e len. heke ich viel geſehen.

Jch ſah in eine offene Wunde hinein. Und am Grunde dieſer
Wunde ſah ich den J trom des Lebens pulſen.

Aus meinen ſ. ahren wurden ſechgig. iAm Str Mor on ein Weib.
Jhr ei s himmelblaues Kleid war beſchmußt und zerriſſen

Auf dem Kopfe zug ſie einen hellen, zerdrückten Filghut, mit roten
Roſen geſchmückt; in den Nacken hinunter hing eine von derFeuchtigleit glatt gewordene, weiße Straußenfeder

Weib ſtand gerade im Laternenſchein und ſpähte die Straße

Von jenſeits ham ein Mann. eEin Herr erſchien er mir. Er ging quer über die Straße und
blieb neben dem Weibe ſtehen. SJch beugte mich vor. Mein Herz ſchlug laut und heftig. Meine

Gefährtinnen kicherten. Sm rer ich ihr Kichern ſo wenig wie vordem ihre Furcht
te ſich dicht an das Weib heran. Es ſchiene als beabſt tige er, den Arm um ſie zu legen. Und nun

beugte er fich tief hinab un nd ſah ihr unter den zerknitterten, hellen

Filzhut mit den leuchtend roten Roſen. n
Dann plötzlich lachte er laut und rah auf. Und ſtieß das

We zurück. We aing vorbe mDie Frau umklammerte den Laternenpfahl. Ein zitterndr r
Schauer rann durch ihren Leib. eUnd ich wußte, daß ſie hungerte und daß ſie hungern würdenacht und morgen früh und den ganzen Tag. W

Und ich wußte, d dieſes Weib ein Recht habe, wich nieder
re wenn es t begegnen ſollte ein Recht, wenn auch
einen Mut mehr dazu und keine Kraft.
Mich aber trieb eine Kraft, aus der Droſchke zu ſpringen und

dem Weibe zu geben, was ich bei mir trug, und es zärtlich und e
kiebevoll zu bitten: „Geh heim, Schweſter, und iß dich ſatt

Und neben mir die kichernden Mädchen wurden plötzlich ſtarr, e
und' ein Zug der äußerſten Empörung e legte e v ihre zu
ſammengekniffenen Mundwinkel. Dann brach der un los.

„Dilma ein ſolches Frauenzimmer! Biſt du verrückt geworden
Du machſt dich gemein, mat Jch ſag es Fräulein Märteng
ſolch ein Frauengimmerl“

(Vortfehung kolatn



XV. Nachtra
S Auguſt 1923

r Verordnung
ren 27 l.

trag Wirkung vom6. Augnt 9 wie agt geändert:

Der Höchſtpreis für:
1800 Roggenbrot beträgt 18 000, Mk.

7 620, 785 Weißbrot r 800,
850 g Krankenbrot 8800,

1383 880,Bwim. e l 8670,8 en 1 96201338 g (1 nkenmehl 11 800
Halle, den 20. Juli 1923.

2450 Der Magiſtrat.
Die Bekanntmachung eines Antrages

der Kaolin, Ton und Sandwerke Halle
a Genehmigung einer Anſtedlung amweg 25/26 liegt während der Dienſt
r nden im raten Rathausſtraße 19,

sie 68, zur Einſicht aus.Halle, den 3. Auguſt, 1933. 2449
Der Magiſtrat.

C Kreis Querfurt D
Erhöhung der nvom 86. Auguſt 1928 en aus Anlaß
weit. Kohlenpreis u. Lohnerhöhnngen.

Gemäß 8 35 des Geſetzes über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922 (RG,
Bl. 1922, Teil I, Seite 549) wird der
Preis für das vom Kreiskommunalverband
Querfurt abgegebene Mehl mit Wirkung
vom 6. Auguſt 1923 an wie folgt feſtgeſetzt:
1 Dz. Roggenmehl zu 85 Proz. ausgemahlen

netto ab Mühle. 346300 Mk.
1 Dz. Weizenmehl zu 85 Proz. r

netto ab Mühle. 405 100 Mk.Zu dieſen Preiſen tritt hinzu die Ver
a und Anfuhrgebühr, die zurzeit

20 000 Mk. für den Doppelzentner Mehl
beträgt. Jm übrigen bleiben die Be
ſtimmungen in der Bekanntmachung vom
10. Januar 1923 beſtehen.

Querfurt, den 2. Auguſt 1923.
Der Kreisausſchuß.

Erhöhung der Kleinhandelsmehl- und
Brotpreiſe vom 6. Auguſt 1928 an aus

gleichem Anlaß.
Gemäß 8 35 Abſatz 2a des Geſeges

über die des Verkehrs mit Ge 2
treide aus der Ernte 1922 vom 3. Juli
53 (R. G. Bl. 1922, Teil I, Seite 549)

erden für Markenmehl und Markenbroitfolgende Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt:

J l

W

X e

W

e 3

e

W

W der vndv zt d WF. h

seine See wieder die ein
Doppeh wichüg ist unler desen Umsfänden die Sorge fös

Wäſche,
die, Haut und Körper ertrischend, eine dauernde normale Ausdänstusg

geh Gosundheits-

ehe Keeh

30 fieuterkrankungen und
vordeugt.

auch schon
eine sichere Kbiötung aller

Krankheitzheime, die durch Schweisabsondeorungon Ger Haut in die
werden und glei eine herriche, frischdufiende

Esche Dabei ist das Waschen so einfach und bequem, daß es auch

WW

AOXxST

n
W

W

m
1 Pfd. Roggenmehl

zu 85 Prozent ausgemahlen 2070 Mk.
1 Pfd. Weizenmehlzu 85 Prozent ausgemahlen c 23870 Mk.

1900 Gramm Roggenbrot 7 11 600 Mk.
2850 Gramm Roggenbrot 417 400 Mk.

Die Preiſe ſind öchſtpreiſe im Sinne
des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe und gelten
vom 6. Auguſt 1923 an. Die Preisfeſt
ſetzung vom 18. vorigen Monats tritt
gleichzeitig außer Kraft. Zuwiderhand
lungen werden nach 8 49 a. a. O. beſtra

Querfurt, den 2. Auguſt 1928.

451 Der Kreisausſchuß.
Kauft nur in den

Folieo aller Art Kauft
zu Auberst henen Fretsen

Hallesche Fellnandlung m.

Schafwoſſe J vige
Beln-, Sekt

r 9agfe zu echte
Fophlonstrass 40 Fernsprecher 34 63

Geſchäften, welche
bei uns inſerieren.

Hausfrauen!

Scrur D
Am Schwarzen Brett:

Beſchulung blinder und taubſtummer
Kinder.
für Kinder unter 2 Jahren.

Delitzſch, den 30. Juli 1928. 2465
Der Magiſtrat.

Mietzuſchläge. Milch

Tagespreiſen

e
elephont

Hetallhetten
Stahlmatratzen, Kin-
derbett. dir. an Priv.,
Kat. 27 E freſs. 3489
Elenmöbelfabrſt Sudl (Th.)

3.

angaben innerha
der Kaſſe die zur i gen

oche zu machen, da
ſchätzungsweiſe Veranlagung erfolgt.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1928.
der Vorſtand der Allgemeinen ortskrankenkaſſe.

Der Notzu zu u

i e e gen Die Veeat ber ſind flichtember ab ge e Arbeitgeber ſind vder Beiträge ederiee er
andernfallsb einer

Die beiden neuen Lohnſtufen 14 und 15 weagn u wie
die h 12 und 18 bereits ab 6. Auguſt 1928 in Wirkunon 2 Proz. gilt auch für dieſe neuen Stufen.

erſicherten werden vom

K. Kleemann, Vorſitzender.

Arbeitsverdienſt fürg den Tag die Woche den Monat lohn 10 ver

Mk. Mr. Mk. Mk. Mk.
z bis 29990 vie 1009 o bis 9090009 189990 126 000
14 250 000 1640000 6600000 210 000 147 0001W über 220000 ab. t ab. 6600000 240 000 168 000

g.

Empfehblenswerte
Baecher:

W. J. Gumnbelver Jahre

Heinr. Wandt

i n

am Hallmarkt.

nur tur
Oledlerverkäufer
bieten wir noch sehr preiswert an
Wels-, Woll-, lehnen- und

Baumwollwaren aller An
Wollgaurne wch besonders preimwert.

puduwer Hünlhauer,
En gres Oleariusestraße 5 Er gros

2461

Viele tauſ.
bewährte

Wanz envernichtet totſicher radikal die apvaratloſe

Linksol-Vergasung
von jed Laien ohne Vorkenntuiſſe ohne Mo ſofort gusſührbar.

Räume wurden durch das
inkſolVerfahren ſtets mit vo

and. Mittel verſagten.

Seners e re et

owie and.
ngeziefer

Kur durch en e voller Erfolg

nen u. e vieidealſte Seht ung. Man verlange im
Linkſol und Da m Aer d a hmund

in ogerien,

Egs a AcWtwist,

z

h

4434

Bei Tinknufen ger mnn r zu den Inſoxenten unſerer Feitung?

Viele Arten. Beste FabriKate.
Günstige Preise.

pannier
Torgau, Markt 13
Eroße Werxkat. f. Repar.

Torgau 3
Aualitäts-Schuhwaren

F. Librach,
Nansfelder Str. 4.

Aurz- u. Wollwaren,C(aſo i
Fis Diele

Halle a. S.3

Ha ter Geyetetan e
ar 42244

KRerm. Kunsemenn.“Saubere Fremdenzimmer

Grosse Ulrichstragge 57. ff. 8peisen und Betränte 20 Jeder Tagesrelt.

Vhren war Eruztgchrön
z Prolsangabe

pchel ung Witesser

fdarch Cehafln. Verkguf u. Versand durch
Neun Dwgene: IHalle, Bernburger Sr. 32

versehwinden
unter Garantie

Solinger Stahlwaren Max Turner (Inh. Joh. Kranner)
Gelststraße 55 Obere Leipsiger Str. 6

Suih men Leipziger Str. W. Et.

S Sehleiferei u. Leinenwaren en gros.

Kaukhaus aosentne

Torgau, Bäekerstraße 6
In allen Abtellungen relehliche Auswahl

Erstes Delikatessengeschàäft von
Karl Baldeweg, Fuxentt.

InhaberKarl Müller
e

Conrad Nuller

für jedes s
passende Gläser S

mar Krämer, Opt. Institut

Kaufhaus Süd

Leiprig: 745, van
d 1082 1058.

J 828, D 100

63, E720 dis D'iic 620, o112

Warenhaus S. Ahlfeld
Rreite Straße

Leipziger Straße 10

Geschenkartikel, Vereinspreise

II. C. Löſbbmer
Spielwarenhaus, Holz u. Lederwaren

8teinmetz Pommer
Virfiehstrasse 4, Telephon 935

Größtes Spexial haus für moderne

Berutskleiäung Feine Naßssehnelderet

Kolonialwaren Spirituosen
M. Bierwirth, 19

Erich Rasp, T ä
Uhren Optik Reparaturen

nan färe

rbeiterbekleidung

Karl Jüngling, Sangerhausen

Kubeoh stelle
leeren S Kylischestr. 5

Töpterberg 29, Telephon 250

Sohuhmaoher-Bedarfeartikel

Emil Schutze

mer e
erlager Franz Gerlach

Herrenartikel, Strummpfwaren, W

Führe nur Qualitätswaren

1050, D i Es 435, Döu,

h Dris, 1020, Du enaipewtaat, o0 57 i D 124, 338 V (Könnem),

EHerren- u. Knabenbekleidung

D 827, E 1056 bis 20. 9.,
682, D7S, Di10,

64,
107, 32, 6, D7

1200 514 De
156, 625, 900 W,

45 56. 6Gi6, 900 S dis 35.

Uhrmacher

Uhren OptikSangerhausen
8

Cugtaſ Wieha 4 229
Bisen waren Küchengeräte Farben

Schreihmaschinen
sowie samtlehen Bureaubedarf

Bureduhedarfszentrale Welxe
Sangerhausen, Telephon 64

Reparaturwerkstatt f. sämtl. Bureaumasohbinen

Daftan;
Manufaktur- und Modewaren äft
Damen- und Herren- Konfektion

4 auorfurt
Wilhelm Xön
Querfart, Tränkstraße

Z e T

Leipzig: 602, n n
127,

Hugo Maye

r Automoiſ- STehranstaſt

Halfte a. S., Straße 952

Wo 1004, DIIos, Ies,
E T via 36. 824

1080, D 10
E742 vom I. 6. bie 30. 9. D 824, 10l4, D 1240,

Halberstadt d 84, 1016, E 102 bis 30.9

Cassei: 614 v. 1026, 121004W, 114

5 1085 o ni2o,

D 22,

Gasthof „Roter Hirsch“,
Gohüfte bol MHüoheln.

weſuntt der orgauiierten Ardeiter.

Frau Kinma Burkhardt,

Deolttzsen Eilenburg

Nanuſaktur- und Leine e

fr. SchutzDen m
u Mütven

Pelnwaren
Oskar Reime, Dolitzsoh

BDrogen, Vervandstotfe, Farbon

NMusikinstrumente Noten Reparature n
Torgauer Str
h

Warenhaus J. Becker
ERiülenburg, Kornmarkt 8

Vitenderg Plesteritz

Wo verkdufen

Wo kaufenSimen, Wittenberg Et.

neicnert s Krüger
Plesteritz, Goswiger Straße 22

Leobeonemittelhaus

Franz Roming 4 Söhne
Fahrräder, ERIeKtr. Ingtallationen

Haus und Ktehengeräte

Haus- und Küchengeräte.
A. Sauer Nacht.

owaren, Konfektion
Aeltestes u. größtes Gesehäft am Platze.

Inhaber:
R. Urbam.

Richard Bauer,
Gohüfte hol Mäoholn.

Roloma-, Flelsch- u. WVarstwaren,

r e

Ad. Spiller Nachf.e I. W4

Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade

Aveheln, Mühlstraße 14. Keomhbe tTel. r iInb.: G. Schunke, R b0. Köhler Nacht. e i Rageenter Thams 4 Garfs

i

tterfeld
H. Hollmann

Bitterteld, Walter-Rathenau-Str, 55
Fottwarengosobaft

S. Jarosch Nacht. er
Das Haus der ten itateModernes e e
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